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Unſere Offiziere.
Es iſt eine traurige Tatſache, daß bei den Verhandlungen

über den Militäretat im Reichstage jahraus jahrein in ebenſo
betrübender wie verhetzender Weiſe der Haß der Sozial
demokraten gegen unſere Armee ſich Luft macht, gegen eine
Armee, die durch ihre muſtergiltigen Einrichtungen und durch
ihre patriotiſche Opferbereitſchaft dem deutſchen Reichstage erſt
die Stätte bereitet hat. Unter dem Schutze der parlamentariſchen

Redefreiheit werden von den Rednern dieſer Partei
bei jeder Gelegenheit Verdächtigungen der niedrigſten
Art gegen unſer Offizierkorps geſchleudert, und die ſozial-
demokratiſchen Zeitungen, denen wir alles, nur nicht die Abſicht

zutrauen, die feſten Grundlagen des Deutſchen Reiches zu
ſtützen und die Hochachtung vor unſerem Offizierkorps zu ſtärken,
beuten jede Gelegenheit aus um ſich als Verteidiger von
„Volksrechten“ gegenüber dem „Militarismus“ und dergleichen
aufzuſpielen. Soldaten können dieſe Federhelden nicht ſein,
ſonſt müßten ſie wiſſen, daß unſer Offizierkorps in ſeiner Ge
ſamtheit die Freude und der Stolz aller alten Soldaten iſt und
bleiben wird. Aus der Volksſeele heraus hat unſer Bismarck,
als in Frankreich gegen Deutſchland gerüſtet wurde, das ſchöne
und ſtolze Wort geſprochen „Sie mögen machen, was ſie
wollen, eins können ſie uns nicht nachmachen das iſt der
preußiſche Sekondeleutnant

Jn dieſen Worten des großen Staatsmannes, der auch
als Miniſter und Kanzler ſtets im Ehrenkleide der Armee
neben ſeinem königlichen und kaiſerlichen Herrn geſtanden hat,
liegt eine erhebende Wahrheit. Es iſt eine Tatſache, daß der
Geiſt der rückſichtsloſen, treuen, opferbereiten Hingebung, der
Geiſt der rechten, ſelbſtverleugnenden Ritterlichkeit, den der
junge Offizier mit Begeiſterung in ſich aufnimmt, als ein
großes Vermächtnis der Geſchichte ſeiner Väter, in unver
änderter Friſche fortlebt bis zu den höchſten Ehrenſtufen hinauf,

die der General im Silberhaar erſteigt. Und es iſt
ferner eine Tatſache, daß derſelbe Geiſt aus den
Offizierkorps heraus abwärts die ganze Armee beſeelt, wie er
wiederum dann ſeinen erhabenen Ausdruck findet in dem aller
höchſten Kriegsherrn, unſerem geliebten Kaiſer. Dieſer Geiſt,
der die ganze Armee durchdringt und ihr den Lebensatem
gibt und den einigen Herzſchlag, iſt das Geheimnis jener
großen Siege auf Frankreichs blutdurchtränkten Gefilden
er iſt das Geheimnis jener Siege, vor denen noch heute
die Welt ſtaunt, und auch das Geheimnis der unzerſtör-
baren Kraft, in welcher ſich einſt nach den Tagen
des Unglücks das preußiſche Volk wieder aufrichtete in
ſeiner um den König ſich neu zuſammenfügenden Armee. Dies
Geheimnis werden die fremden Armeen ſchwer erfaſſen, noch
ſchwerer aber werden ſie ſeine Zauberkraft nachbilden können,
denn dieſe erwächſt nur aus jahrhundertelanger gemeinſamer
ſelbſtloſer Pflichterfüllung eines innig mit ſeinem Herrſcher
verbundenen Volkes. Möge es darum niemals den Vaterlands-
feinden, die nicht müde werden, die Armee zu verdächtigen,

gelingen, jenen Geiſt aus dem deutſchen Heere zu verdrängen,
der den jungen Offizier mit flammender Begeiſterung durch-

glüht und der noch das Herz des älteſten Generals höher
ſchlagen läßt.

Jene ſchönen Worte des Altreichskanzlers, die ſeiner Zeit
unter hellem Jubel weiteſter Kreiſe in die Welt gedrungen ſind
und überall Wiederhall gefunden haben, wo Deutſche wohnten,
gelten auch heute noch. Unſer erſter Kanzler kannte den Wert
und die Gediegenheit unſerer Offiziere beſſer wie jene „vater-
landsloſen Geſellen“, die unſer Offizierkorps ſchmähen. Wir
aber, die wir wiſſen, wie der deutſche Offizier lebt und ſtrebt,
oft unter Entbehrungen, nur vom höchſten Jdeal erfüllt, wie
er für König und Vaterland an der Spitze unſerer Brüder in
den Tod gegangen iſt, der Fahnenjunker wie der General,
wir ſind dazu berufen, in unſeren Kreiſen, unter unſeren
Freunden und Bekannten die Verdächtigungen gegen die
Offiziere zu widerlegen, gegen die Angriffe der Umſturzpartei
aufzutreten! Das iſt die heilige Ehrenpflicht jedes guten
Deutſchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Mai.

Das Oberpräſidium der Provinz Brandenburg. Der
neue Miniſter des Jnnern, Dr. v. Bethmann-Holl-
weg wird ſich, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, am
14. Mai auf Befehl des Kaiſers nach Urville, dem bei Metz
gelegenen kaiſerlichen Schloſſe, begeben, um ſich bei

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sr. Majeſtät als Miniſter des Jnnern zu melden.
Man kann wohl mit Recht annehmen, daß hierbei auch die
Frage zur Erledigung kommen dürfte, wer Nachfolger des
Herrn von Bethmann- Hollweg im Oberpräſidium von
Brandenburg werden wird. Die „Neue pol. Corr.“ hält
ihre jüngſte Nachricht, daß der Regierungspräſident Frei-
herr von der Recke in Merſeburg für dieſes Ober-
präſidium in Ausſicht genommen ſei, ausdrücklich
durchaus aufrecht.

Das Regierungspräſidium in Allenſtein. Es ver-
lautet vielfach, daß Regierungspräſident Hegel in Gum-
binnen dazu auserſehen ſei, das neue Regierungs-
präſidium in Allenſtein zu übernehmen, und es wird hinzu-
gefügt, daß Oberregierungsrat Buſenitz, zur Zeit beim
Regierungspräſidium in Königsberg, der Vertreter des
neuen Regierungspräſidenten in Allenſtein werden ſoll.
Von anderer Seite wird dagegen mit Beſtimmtheit ver-
ſichert, daß der Geh. Oberregierungsrat Dr. Kapp, Vor-
tragender Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten zum Regierungspräſidenten in Allenſtein er-
nannt werden ſoll, ein Gerücht, von dem wir bereits in der
zweiten Hälfte des Januar er. Notiz genommen hatten.

Miniſter v. Budde. Gegenüber der neuerdings wieder
in einigen Provinz- Zeitungen verbreiteten Nachricht von
einer angeblichen ſchweren Erkrankung des Herrn Verkehrs-
miniſters v. Budde und ſeinem dadurch bedingten an-
geblichen Rücktritt, erfährt die „Neue politiſche Correſpon-
denz“ von maßgebender Seite, daß dieſe Gerüchte
durchaus unbegründet und völlig aus der Luft
gegriffen ſind. Der Verkehrsminiſter iſt vor etwa 14 Tagen
von ſeinem Urlaub vollkommen gekräftigt nach Berlin
zurückgekehrt und verſieht ſeine Dienſtgeſchäfte in vollſter
Friſche.

Die Hochzeit des Kronprinzen. Von einem Berliner
Nachrichtenbureau iſt das angebliche Programm der Feier-
lichkeiten bei der Hochzeit des Kronprinzen bereits ver-
breitet worden. Wir erfahren dazu von unterrichteter
Seite, daß definitive Feſtſtellungen über das
genaue Programm zur Zeit noch nicht erfolgt ſind.

Der Kaiſer wird nach den bisherigen Beſtimmungen am
15. Mai in Mörchingen eintreffen, eine Parade über die dortige
Garniſon abnehmen und einer Gefechtsübung zwiſchen den Gar-
niſonen Mörchingen und St. Avold beiwohnen. Jm Anſchluß
hieran nimmt der Monarch im Offizierkaſino zu Mörchingen das
Frühſtück ein. Anläßlich des bevorſtehenden Kaiſerbeſuchs in
Wiesbaden zu den Maifeſtſpielen werden als Gäſte des Kaiſers,
ſoweit bis jetzt bekannt, dort anweſend ſein: die Königin-Witwe
Margherita von Jtalien, der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen, ſowie Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe.r Gegen die Wahl des Oberbürgermeiſters Dr. Tettenborn

zum Erſten Bürgermeiſter in Altona wird Proteſt erhoben. Es
wird, dem „Hannov. C.“ zufolge, behauptet, daß, nachdem Bürger
meiſter Lichtenberg-Dortmund, der an erſter Stelle präſentiert
war, ſeine Bewerbung zurückgezogen, die Stelle neu hätte aus-
geſchrieben werden müſſen, ferner daß bei der Wahl Unregelmäßig-
teiten vorgekommen ſeien.

Die Eingabe der Hallenſer Rektorenkonferenz. Wie
ſchon mitgeteilt, hat die Hallenſer Rektorenkonferenz vom
10. März eine Eingabe an das Kultusminiſterium beſchloſſen,
die ſich in ähnlichen Gedankengängen bewegt, wie der Göttinger
Proteſt. Jn dieſer Eingabe wird, wie jetzt die „Deutſche
Ztg.“ mitteilt, der Kultusminiſter erſucht, 1. Verhandlungen
mit der Studentenſchaft einer Univerſität prinzipiell
nur durch die akademiſchen Behörden führen zu laſſen
und erſt bei deren vollſtändigem Verſagen einen Eingriff
durch andere Beamte anzuordnen 2. die Studentenausſchüſſe
keiner generellen Regelung zu unterziehen, ſondern den einzelnen
Univerſitäten die bisherige Freiheit der Ausgeſtaltung zu be
laſſen, im beſonderen auch eine prinzipielle Abgrenzung der
Kompetenz der Ausſchüſſe nicht vorzuſchreiben. Der Cingabe
iſt eine ausführliche Begründung beigegeben.

Die Berggeſetznovellen und der Landtag. Wie uns
aus Berlin mitgeteilt wird, gedenkt das Abgeordnetenhaus
in die zweiten Beratung der Berggeſetznovellen erſt am
17. Mai einzutreten.

Die kommunalen Sparkaſſen. Der Miniſter des
Jnnern hat bis auf weiteres genehmigt, daß, ſobald der
Reſervefonds der kommunalen Sparkaſſen 5 Prozent der
Paſſiva erreicht hat, die Betriebsüberſchüſſe und
die Zinſen des Reſervefonds vereinigt und
von der ſo gebildeten Geſamtſumme nicht mehr als die
Hälfte an den Reſervefonds abgeführt zu werden braucht.
Hat der Reſervefonds 10 Prozent der Paſſiva erreicht, ſo
können die Zinſen ſeiner Beſtände ganz zu den Ueberſchüſſen
genommen werden: eine ſeit langem erwartete Entſcheidung.

Zur Verſicherungspflicht der Privatbeamten wird halb-
offiziös geſchrieben

„Während die obligatoriſche Jnvalidenverſicherung der Handwerker
keine Ausſicht auf Verwirklichung hat, erfreuen ſich die Beſtrebungen
auf Ausdehnung dieſer Verſicherungspflicht auf die Privatbeamten
an den zuſtändigen behördlichen Stellen großer Sympathien, und
zwar umſomehr, als es ſich hier um einen Kreis von Perſonen
handelt, die als Augeſtellte ſich in den Rahmen des Jnvalidenver
ſicherungsgeſetzes ganz gut einfügen laſſen. Man würde jedoch fehl-

gehen, wenn man annehmen würde, daß eine geſetzgeberiſche Aktion
in dieſer Richtung ſchon für die nächſte Zukunft zu erwarten wäre.
Es handelt ſich bei den Arbeiten der zuſtändigen Regierungsſtellen vor
läufig erſt um Erhebungen über die Verhältniſſe der Privat
beamten. Die Erhebungen ſollen das Material herbeibringen, auf dem
die ſpäteren Arbeiten aufgebaut werden würden. Man wird dem
nach, da dieſe Erhebungen noch einiger Zeit bis zum Abſchluß bedürfen,
gut tun, nicht ſchon auf ein baldiges geſetzgeberiſches
Vorgehen zu rechnen. Auf jeden Fall gehört die Jdee der
Ausdehnung der Jnvalidenverſicherung auf die Privatbeamten zu denen,
die unter den Plänen für den Ausbau des Verſicherungsgebäudes die
meiſte Ausſicht auf Verwirklichung haben.

Hamburg-AmerikaLinie. Nach einer Meldung aus Ham
burg wird ſich der Dampfer Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ mit
Generaldirektor Ballin an Bord außer Fahrplan nach Tan ger
begeben; gleichzeitig iſt auch der Vertreter der Geſellſchaft in
Algier nach Tanger gefahren, wo er vorläufig behufs Errichtung
einer Filiale in Tanger bleiben wird.

Reichstag und Landtag. Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Reichstags, die um 2 Uhr beginnt, ſtehen der Bericht
der Reichsſchulden-Kommiſſion, die Rechnung der Kaſſe der Ober
Rechnungskammer pro 1902 bezüglich derjenigen Teile dieſer
Rechnung, welche die Reichsverwaltung betreffen zweite Be
ratung auf Grund des Berichts der Rechnungs-Kommiſſion), All-
gemeine Rechnung über den Reichshaushaltsetat pro 1900 uſw.,
(zweite Beratung auf Grund des Berichts der Rechnungs-
kommiſſion), Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen
pro 1903 (zweite Beratung auf Grund des Berichts der
Rechnungs-Kommiſſion), erſte eventuell zweite Beratung der auf
der internationalen Sanitätskonferenz zu Paris am 3. Dezember
1903 geſchloſſenen Uebereinkunft, zweite Beratung der Novelle
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz (von der XII. Kommiſſion durch-
beraten) Jm Abgeordnetenhauſe beginnt die Sitzung
11 Uhr vormittags. Auf der Tagesordnung ſtehen der Antrag
der verſtärkten Handels- und Gewerbekommiſſionen auf Annahme
einer Novelle zum Warenhausſteuergeſetz vom 18. Juli 1900 zur
erſten Beratung, der Antrag Funck-Oeſer auf Vorlegung einer
Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 ſowie eine
Reihe von Petitionsberichten aus verſchiedenen Kommiſſionen.

Zu den Vorgängen in DeutſchSüdweſtafrika.
Die geſtern eingelaufene Meldung über den Zug des Ober

leutnants Gräff gegen die im Kaukau-Veld im nordöſtlichen
Teil des Schutzgebietes befindlichen Herero läßt wieder die
gewaltigen Schwierigkeiten erkennen, welche unſeren Truppen
durch die Natur des Landes bereitet worden. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ führt hierzu folgendes aus Es ſind viele Wochen
vergangen, ehe Nachrichten über das kleine Expeditionskorps,
das öſtlich von Grootfontein, hart an der Oſtgrenze
unſeres Schutzgebietes operiert, zu uns gelangen
konnte. Bereits am 4. Dezember v. Js. meldete General
von Trotha, daß Hauptmann von Oertzen, der anſtelle des
erkrankten Oberleutnants Volkmann das Kommando in Groot-
fontein übernehmen ſollte, den Befehl habe, von dort aus in
das Sandfeld im Oſten des Omurambau-Omatako aufzuklären,
und am 7. März berichtete der General, es ſeien der Abteilung
Oertzen ſechs Reitkameele von Outjo aus überwieſen und ihr
erneut aufgegeben worden, vermittels dieſer in das Kaukau-
Veld bis nach Dobe (Kalkfontein) und Neinei vorzugehen.
Erſichtlich war man auch im Schutzgebiet der Anſicht, der in
deutſchen Blättern namentlich S. Paſſarge wiederholt Ausdruck
gab, daß in dem wie eine Jnſel in dem zur Trockenzeit waſſer-
loſen Sandfeld liegenden Kaukau Veld größere Banden von
flüchtigen Herero ſich aufhalten. Jn das Kaukau Veld dürfte
auch die Hererobande gezogen ſein, die Oberleutnant Graf von
Schweinitz auf einem Aufklärungsritt im Sandfelde 40 Kilo
meter öſtlich von Otjituo (der vielgenannten, am Omuramba-
u-Omatako öſtlich von Grootfontein gelegenen Siedelung)
feſtſtellte, die aber, wohl von Buſchmännern vor einer ſpäter
anrückenden Abteilung unſerer Truppen gewarnt, die Flucht
ergriff, ſo daß man nur verlaſſene Werften fand. Das genaue
Datum dieſes Zuges wurde damals nicht gemeldet die Nach
richt davon traf hier Ende März ein. Es ſcheint nicht unwahr-
ſcheinlich, daß es eben Oberleutnant Gräff war, der den Auf-
trag hatte, mit 30 Mann der 10. Kompagnie des 1. Regiments
und ſechs Kameelen die Herero im Sandfelde aufzuſuchen, denn
die geſtrige Meldung beſagt, daß er am 15. März Otjituo in
der Richtung nach Neinei verlaſſen hat. Er verſuchte zunächſt
entlang' eines unterhalb von Otjituo mit dem Omuramba-u-
Omatako ſich vereinigenden Rinnſals, des Apato (Okaluombe)
oſtwärts in das Sandfeld einzudringen dichter Buſch
und Waſſermangel zwangen ihn aber, dieſen Plan aufzugeben
und auf einem großen Umwege den Zugang ins Kaukau-Veld
zu ermöglichen. Er zog zunächſt, wohl auf dem auf der Karte
im Bette des Omurambau-Omatako verzeichneten Wege, nach
dem nordwärts gelegenen Karakuwiſa (Karkubera), von wo ſich
ſüdoſtwärts ein Weg in das Kaukau-Veld wendet. Dieſer Weg
überſchreitet bei Ukeidis den nordoſtwärts ziehenden Nomab-
Fluß und wendet ſich dann nach Kaurama, wo Oberleutnant
Gräff am 13. April eine Hererowerft nach heftigem Wider-
ſtand erſtürmte. An dem von Kaurama und von den öſtlich
davon gelegenen Dobe ſüdwärts führenden Wege liegt
Gautſcha (Büffelpfanne), wo die große Hererowerft feſtgeſtellt
wurde, die anzugreifen Oberleutnant Gräff wegen der ge
ringen Stärke ſeiner Patrouille Bedenken trug. Jn dem
wohl durch günſtige Waſſerverhältniſſe dazu geeigneten
Ukeidis wartete er die Verſtärkung von 40 Mann und zwei
Maſchinengewehren ab, die ihm zugeſchickt wurden, um die
Herero auch aus dieſem Schlupfwinkel zu vertreiben.

e



Der Krieg in Oſtaſien.
Ueber die Fahrt der Flotte Roſchdjeſtwenskis wird aus

Saigon, 10. Mai, weiter gemeldet Das Geſchwader Nebogatows
erſchien 20 Meilen öſtlich Kap St. Jaques und ſchickte ſich an,
die Flußmündung hinaufzufahren, in der Hoffnung, Meldungen
über das Geſchwader Roſchdjeſtwenskis vorzufinden und ſich
mit friſchen Lebensmitteln zu verſehen.

er allem Anſcheine nach an der anamitiſchen Küſte ſeine Ver
einigung mit Roſchdjeſtwenski inzwiſchen vollzogen hat.

Petersburg 10. Mai. Geſtern abend zirkulierte das Gerücht,
es ſei dem Geſchwader Roſchdjeſtwenskis gelungen, zwei japaniſche
Hilfskreuzer in den Grund zu bohren. Die Nachricht
rief große Begeiſterung hervor. Auf der Admiralität erklärt man
jedoch, man habe bisher keine derartige Meldung erhalten. (7)

Zu Lande. Der Petersburger Korreſpondent des „Petit
Pariſien“ meldet, die Rückkehr Kuropatkins vom
Kriegsſchauplatze werde amtlich beſtätigt. Andererſeits verlautet,
daß Admiral Alexejew demnachſt wieder in das öffent-
liche Leben zurückkehren werde. Man erwarte, daß er
wieder nach Oſtaſien entſandt wird.

Vom Kriegsſchauplatze wird mitgeteilt, das alle
um Charbin zuVorbereitungen getroffen werden,

räumen. Die Lazarette werden nach Schitar verlegt.
Die „Times“ melden aus Tokio, die ruſſiſche Abſicht,

einen Einfall in Korea zu unternehmen, ſcheine ſich zu
beſtätigen. Aus Wladiwoſtok ſeien zu dieſem Zwecke zahlreiche
Truppenabteilungen nach der koreaniſchen Grenze geſandt
worden.

„Petit Journal“ meldet aus Petersburg, ein Kontrollausſchuß
habe zahleiche Unterſchlagungen ſeitens der Kriegs-intendantur entdeckt. Es handele ſich um große Summen.
Man erwartet zahlreiche Verhaftungen.

Der „Nowoje Wremja“ zufolge befinden ſich zwiſchen dem Baikal-
See und Wladiwoſtok 2000 Offiziere und 30 000 Mannſchaften ver-
wundet oder krank in den Lazaretten.

Frankreich und Japan.

Neutralitätsangelegenheit gehabt habe, habe dieſer erklärt, daß
er die durch die jüngſten Zwiſchenfälle geſchaffene Lage als
ſehr ernſt anſehe. Eine kategoriſche Löſung der Frage würde
unverzüglich erfolgen. Die Erregung der Japaner werde
einen tiefen und dauernden Eindruck hinterlaſſeu.

Paris, 10. Mai. Der hieſige japaniſche Geſandte Motono hatte
geſtern eine Unterredung mit Delcaſſe. Motono hofft, daß Frankreichs
neue ſtrenge Jnſtruktionen in Tokio beruhigende Wirkung üben werden,
rechnet aber auf alle Fälle auf Englands dauernde Unterſtützung, damit
Roſchdjeſtwenskis Starrſinn trotz alledem nicht recht behalte.

London, 10. Mai. Der hieſige japaniſche Geſandte, Vicomte
Hayaſchi, erklärte, die Lage ſei eine ſehr ſchwierige, aber es exiſtiere
keine Kriſe, ſolange die franzöſiſche Regierung ſtrenge Neutralität beab
ſichtige. Es herrſche natürlich noch eine ſtarke Gereiztheit in Japan,
und obwohl keine Kriſe herrſche, würde es unweiſe ſein, die öffentliche
Meinung in Japan weiter zu erregen. Die ruſſiſche Behauptung,
daß Japan die Neutralität in Borneo verletze, ſei abſolut unwahr.

Die Lage in Rußland.
Eine Arbeiterver ſammlung in Petersburg, an der einige

tauſend Arbeiter teilnahmen, ſoll beſchloſſen haben, die Maifeier durch
aus friedlich zu begehen, damit der Polizei keine Gelegenheit gegeben
werde, einzuſchreiten. Die Verſammlung ſoll ganz friedlich verlaufen
ſein. Jn einer von tauſend Fabrikarbeitern beſuchten Verſammlung
in Reval wurde beſchloſſen, aus Anlaß der Maifeier einen dreitägigen
Ausſtand zu veranſtalten und an die Fabrikanten abermals Forderungen
zu ſtellen, deren Nichterfüllung innerhalb 12 Stunden Brandſtiftungen
in den Fabriken nach ſich ziehen würde.

Ein franzöſiſches
Torpedoboot wurde jedoch dem Admiral entgegengeſandt, um
ihm mitzuteilen, Frankreich wünſche nicht, daß die Vereinigung
der beiden Geſchwader in franzöſiſchen Gewäſſern erfolge.
Infolgedeſſen kehrte Nebogatow auf die hohe See zurück, wo

Ein Sonderberichterſtatter des
Pariſer „Journal“ berichtet aus Tokio, in einer Unterredung,
die er mit dem dortigen franzöſiſchen Geſandten über die

Ausland.
Frankreich.

Die FlottenfrageDer Marineminiſter Thomſon, der zu den Motorbootrennen in
Toulon erſchienen war, hielt eine Rede, in der er die Volage des Flotten
programms für die nächſten Tage in Ausſicht ſtellte. Er führte aus
„Die erſte Pflicht der Demokratie iſt die, den Frieden zu ſichern, und
um den Frieden zu ſichern, müſſen wir unſere Marine mächtig und
ſtark erhalten. Wenn wir uns überflügeln laſſen, würden wir bald
von der zweiten auf die dritte, vierte und fünfte Stufe ſinken. Das
Beiſpiel von 1870 bleibt uns immer vor Augen wenn Frankreich zu
jener Zeit beſiegt worden iſt, ſo geſchah dies, weil es nicht vorbereitet
war und weder Geſchütze noch Gewehre hatte. Damals haben wir
nur die Ehre gerettet, und wenn wir nichts als die Ehre retten
konnten, ſo iſt die Schuld jenen beizumeſſen, die das Land von
Deutſchland entwaffnen ließen. Es herrſcht Einſtimmigkeit darüber,
daß daran das Kaiſerreich ſchuld war. Es ſoll niemand bei einem
nicht mehr gut zu machenden Unglücke ſagen, daß dafür die Republik
verantwortlich zu machen ſei

Serbien.
Von der jüngſt abgeſchloſſenen Anleihe

von 110 Millionen,“ die bei dem Emiſſionskurſe von 83 Millionen
effektiv 91 800 000 Dinaren ergibt, ſind 43 Millionen für die An
ſchaffung von Schnellfeuergeſchützen, Gewehren und Munition beſtimmt,
30 Millionen für Eiſenbahnbauten und 18 Millionen für Tilgung
kurzfriſtiger Anleihen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Großherzogin Mutter Anaſtaſia von Mecklenburg

Schwerin. Die Frage, ob die Mutter der Braut des Kronprinzen
bei der Vermählung ihrer Tochter anweſend ſein werde, iſt, wie wir
hören, immer noch nicht endgültig entſchieden. Daher müſſen von den
in letzter Zeit wieder verbreiteten Nachrichten ebenſowohl diejenigen, die
ſie bejahten, wie die, die ſie verneinten, als verfrüht gelten. Es kann
aber ſchwerlich noch als eine Jndiskretion angeſehen werden, wenn wir
als den Grund dafür, daß eine ſolche Frage überhaupt entſtehen konnte,
die offenkundige Tatſache erwähnen, daß die perſönlichen Beziehungen
zwiſchen der Großherzogin und dem Berliner Hofe nicht ſo herzliche
ſind, als die mannigfach zwiſchen beiden vorhandenen verwandt-
ſchaftlichen Bande vermuten laſſen ſollten. Dies trat im Herbſte bei
Gelegenheit des Beſuches des Kaiſerpaares in Schwerin deutlich
zutage und vielleicht entſtand ſchon damals die Einſicht, daß
ſolches Zuſammentreffen beiderſeitig am beſten künftig zu ver-
meiden wäre. Der Winter brachte dann eher noch eine Ver
ſchärfung der Spannung, aus verſchiedenerlei Urſachen
Einmal berührte es in Berlin keineswegs angenehm, daß,
als die Zuſammenkunft des Kronprinzen mit ſeiner Braut in
Florenz verabredet worden war, die Großherzogin Mutter
ihre Tochter nicht dorthin begleitete, ſondern die junge Prinzeſſin
voranreiſen ließ, nachzukommen verſprach, dann aber Cannes
überhaupt nicht verließ. Daß deshalb der Kronprinz telegraphiſch
zurückberufen wurde, iſt wohl noch unvergeſſen. Des Ferneren gab die
Herſtellung des Trouſſeaus Anlaß zu einer Divergierung
der Anſichten. Jn Berlin glaubte man, es dem berechtigten nationalen
Empfinden ſchuldig zu ſein, dem Wunſche Ausdruck zu geben, das die
Ausſtattung der deutſchen Jnduſtrie übertragen werden möchte.
Die Großherzogin Anaſtaſia beſtand indeſſen darauf, ſie von einem ſeit
Jahren zu ihren Lieferanten zählenden Pariſer Modeatelier zu
beziehen. Dieſes Atelier, es iſt die „Maiſon Levilion“, wird in den
nächſten Tagen etwa dreißig für die künftige deutſche Kronprinzeſſin
beſtimmte Koſtüme abzuliefern haben.

Eine ſenſationelle Perſönlichkeit. Die reſultatlos verlaufene
Verhandlung gegen die Choriſtin Nan Patterſon in New-York, die an
geklagt war, den Buchmacher Cäſär Young ermordet zu haben, erregt
fortgeſetzt großes Aufſehen. Von allen Seiten laufen Sympathiekund
gebungen für ſie ein, und in vielen Briefen z. T. in poetiſchen Ergüſſen,
wird ihr Hilfe angeboten. Unter anderem iſt ſie verſchiedentlich auf
gefordert worden, in Variètés aufzutreten. Ein Manager ſoll ihr
4000 Mk. wöchentlich geboten haben. Der Dramatiker David Belasco
ſagt, daß er eine Subſkription für ſie eröffnen und einen großen Hilfs
fonds ſammeln würde, falls eine neue Verhandlung nötig würde. Ein
Millionär, der ſich für den Fall intereſſiert, ſoll dem Rechtsanwalte
Nan Patterſons geſagt haben, daß er eine Kaution von 200 000 Mark
ſtellen würde, um ihr die Freiheit zu ſchenken.

Ein orthographiſcher Fehler auf heſſiſchen Münzen wird nunmehr
allmählich verſchwinden. Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, hat
die Großherzogliche Regierung beſtimmt, daß auf den neuen Aus-
münzungen für das Großherzogtum Heſſen die Aufſchrift nicht, wie
bisher „Grosherzog“, ſondern „Großherzog“ lauten ſoll. Jn dieſer
Form ſind bereits in der Königl. Münze zu Berlin die Doppelkronen
von 1905 ausgeprägt worden.

Eine gemiſchte Familie. Jn Eilendorf bei Aachen wird dem-
nächſt ein Brautpaar den Bund fürs Leben ſchließen, von dem Mann
und Frau Kinder aus je drei Ehen mit in die neue Ehe bringen
werden, da beide mehrfach verwitwet ſind. Sollten dem verhältnis
mäßig noch jungen Paar auch noch Kinder beſchert werden, ſo wären
in einem Haushalt nicht weniger als „ſiebenerlei“ Kinder vorhanden,
was gewiß nicht allzu oft vorkommen dürfte.Kin heftiges Erdbeben ereignete ſich in BunderAbbas (Oſtindien)

am 25. April. Der 200 Yards hinter der Stadt gelegene Kuhgando
berg ſank zuſammen 50 Perſonen wurden durch den Erdrutſch ver
ſchüttet. Jn BunderAbbas ſelbſt ſchwankten die Häuſer und mehrere
Türme und Gebäude ſind eingeſtürzt. Nachmittags wurden fünf Erd-
ſtöße beobachtet. Da die Erderſchütterungen täglich vorkommen, ſind
die Einwohner, von Furcht ergriffen, in Hütten außerhalb der Stadt
gezogen. Wie berichtet wird, ſoll das weſtlich von BunderAbbas ge
legene Samtown ebenfalls ſchwer gelitten haben.

Der Verband deutſcher Eiſenwarenhändler, e. V., der ſeine dies
jährige Generalverſammlung vom 1. bis 5. Juni in München abhält,
verbindet mit dieſer wiederum eine Ausſtellung von Artikeln der Eiſen
waren, Haus und Küchengerätebranche, zu der bereits 140 Fabrikanten
ihre Beteiligung angemeldet haben.

Elf Perſonen ertrunken. Bei der Stadt Szatmar Nemeti in
Ungarn wollten zehn Bauernmädchen in einem Kahne über den Fenke-
teich, einen toten Arm des Szamosfluſſes, ſetzen. Das Fahrzeug wurde
von zwei Männern, deren Frauen gleichfalls mitfuhren, geführt. Jn
der Mitte des Teiches ſchlug, wie bereits kurz gemeldet, der Kahn um,
und alle ſtürzten ins Waſſer. Zehn Mädchen und die Frau des einen
Kahnführers ertranken, während zwei Männer und die andere Frau
ſich retten konnten. Bis zum Nachmittag waren ſieben Leichen geborgen.

Eine Braut von 96 Jahren. Eine außergewöhnliche Hochzeit
fand jüngſt in Penzante ſtatt. Die beteiligten Parteien waren Francis
Ruſſel Vincent, ein geſunder Witwer von 86 Jahren, penſionierter Be
amter der Briſtoler Gaswerke, und Annie Harvey, eine ſtattliche Witwe
von 96 Jahren. Braut und Bräutigam, aus Weſt Cornwall gebürtig,
waren ſchon zweimal getraut. Nach der Trauung ſagte der Standes
beamte, er könne ihnen kein langes Leben wünſchen, weil ſie das doch
genügend gehabt hätten, aber er wünſche ihnen Glück ſo lange, als ſie
noch lebten.

Ein ſchreckliches Verbrechen wurde am Sonnabend in Otley
(Horkſhire) entdeckt, als die Frau eines Polizeiſergeanten Carter mit
durchſchnittener Kehle aus ihrem Hauſe ſtürzte. Einige Nachbarn fanden
in der Küche die Leichen der drei, 3, 5 und 7 Jahre alten Carterſchen
Kinder, in einem anderen Raume den Sergeanten mit einem Raſier
meſſer in der Hand. Bevor ihm dieſes aus der Hand genommen
werden konnte, brachte ſich der vermutlich irrſinnig gewordene Poliziſt
ebenfalls eine gefährliche Wunde am Halſe bei. Allen drei Kindern
waren die Köpfe vom Rumpfe getrennt worden. Den Mann und die
Frau hofft man am Leben zu erhalten. t

Der Storch mit dem künſtlichen Bein. Dem ſeit fünf Jahren
am Waldhäuschen in Wiesbaden ſtationierten zahmen Storch war vor
einiger Zeit von roher Hand das linke Bein unterhalb des Knies
abgeſchlagen worden, ſodaß es vom Tierarzt amputiert werden mußte.
Nachdem die Bruchſtelle gut verheilt war, hat der Tierſchutzverein dem
Storch ein künſtliches Bein aus Leder und Gummi mit beweglichen
Zehen und beweglichem Kniegelenk anfertigen laſſen. Die Befeſtigung
geſchah mittels Gummibandes oberhalb des Knies. Jetzt macht das
Tier ſeine erſten Gehverſuche, die allerdings etwas unbeholfen aus
fallen, bis es daran gewöhnt ſein wird.

Ein Humbert- Prozeß im kleinen, der inſofern eines gewiſſen
kurioſen Jntereſſes nicht entbehrt, als Frédéric Humbert darin als
Ankläger auftrat und am Schluſſe der Verhandlung eine Summe
von 255 Franken zugeſprochen erhielt, beſchäftigte unlängſt
das Pariſer Zivilgericht. Der Advokat der Humberts Luis
Thévenet hatte auf Antrag ſeines Klienten gegen einen Bäcker aus
Neuilly Klage erhoben. Als die Humberts noch Eigentümer des
Gutes Celeyrau in der Nähe von Neuilly waren, bezogen ſie ver
ſchiedene Einkünfte aus der Landwirtſchaft, indem ſie unter anderem
weißen und roten Wein verkauften. Unter den Abnehmern befand
ſich auch ein Bäcker aus Neuilly, von dem aber keine Bezahlung zu
erlangen war, jedenfalls, weil der brave Meiſter glaubte, einem
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Hochzeitsbräuche am preußiſchen
Königshofe.

Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem Tage,
an dem der Kronprinz des Deutſchen Reiches und ſeine
Verlobte vor den Altar der Kapelle des altehrwürdigen
Berliner Königsſchloſſes treten werden Jſt nun
das Zeremoniell, unter dem die Trauungen an den euro-
päiſchen Fürſtenhöfen vollzogen werden, in mancher Hinſicht
einander überall ähnlich, ſo haben ſich doch am preußiſchen
Hofe Jahrhunderte hindurch einige beſondere Ge-
bräuche und Sitten erhalten, die in dieſem Augen-
blicke des Jntereſſes vielleicht nicht unwert erſcheinen.

Jmmer, ehe die zu vermählende Prinzeſſin den Zug
nach der Kapelle antritt, wird ſie mit der eigens hierfür
beſtimmten Prinzeſſinnen- oder Brautkrone
geſchmückt, die in dieſem Falle wohl die Kaiſerin auf
das blonde Haupt der Herzogin Cecilie, der Braut
ihres Sohnes, ſetzen wird. Daß die junge Herzogin nicht
die erſte mecklenburgiſche Prinzeſſin iſt, die die preußiſche
Brautkrone trägt, iſt ja zur Genüge bekannt; ſind doch die
Häuſer Mecklenburg und Hohenzollern faſt in jeder Gene-
ration miteinander durch neue Bande des Blutes verbunden
worden. Aber auch das, unſeres Wiſſens, einzige Mal, in
der preußiſchen Hofgeſchichte, daß eine Braut nicht mit der
Prinzeſſinnenkrone, ſondern mit der königlichen Krone
ſelbſt geſchmückt wurde, da war dieſe Braut eine mecklen-
burgiſche Prinzeſſin. Am 28. November 1708 führte
König Friedrich J. von Preußen Sophie Luiſe von Meck-
lenburg-Grabow als ſeine dritte Gemahlin heim und hier
ging der Trauung unmittelbar ein Akt vorauf, der nicht
nur die Bedeutung einer bräutlichen Schmückung, ſondern
die einer wirklichen Krönung beſaß. Ein Chroniſt berichtet
hierüber: Das erſte Zeichen wurde mit Paucken und
Trompeten im langen Vor-Gemach gegeben. Bei dem
andern Zeichen erhuben ſich Se. Majeſtät der König aus
dero Gemächern nach denen Gemächern der Königin,
wobey der Ober-Cämmerer und Premier-Ministre Reichs-
Graf von Wartenberg auf einem ſammeten Polſter die Cron
der Königin trug und unmittelbar vor Sr. Majeſtät her-
gieng. Die Königin kam dem König im äußerſten Vor-
Gemach entgegen, und nachdem ſie ſich vor Sr. Majeſtät ge
neiget, ſetzeten Se. Majeſt. unter währender Neigung Jhr
die Crone auf das Haupt. Jndem nun die Königin ſolcher
Geſtalt gecrönt war, trat ſie nochmals in deren Gemach
zurück und ließ ſich die Crone von deren Frau Oberhof-
meiſterin befeſtigen. Nachdem ſolches geſchehen, nahm die
'rocession mit dem dritten Zeichen den Anfang

Auf alter Tradition beruht auch die ſogenannte

Spiel-Cour, die nur bei Vermählungen, und nur wenn
dieſe in Berlin, nicht in Potsdam oder in Char-
lottenburg ſtattfinden, gehalten wird. Sie beſteht
darin, daß die Majeſtäten mit dem neuvermählten Paare
im Weißen Saale unter einem Thronhimmel an einem
richtigen Spieltiſche ſich niederlaſſen; gleiche Tiſche ſind rechts
und links für die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen her-
gerichtet, hinter den Stühlen der einzelnen Fürſtlichkeiten
gruppiert ſich ſtehend deren Gefolge und nun nahen ſich in
Reihen zu Drei und Vier in langem Zuge dicht aneinander-
geſchloſſen die geladenen Gäſte, ſchwenken, ganz ſoldatiſch,
im entſcheidenden Moment zur Front ein, erweiſen ihre
„Cour“ durch eine tiefe Reverenz und ziehen zur anderen
Seite des Saales, wie ſie gekommen, wieder hinaus.
Früher wurde während dieſer Cour in Wirklichkeit geſpielt,
jetzt aber ſind vom Spiel nur noch der Name und die
Tiſche geblieben.

Drigineller noch und höchſt wahrſcheinlich auch viel
älteren Urſprungs iſt der Fackeltanz, der ja oft in
Wort und Bild geſchildert wurde. Bei Beſchreibung der
1700 in Oranienburg gefeierten Hochzeit des Erbprinzen
Friedrich von Heſſen- Kaſſel mit der Prinzeſſin
Luiſe von Brandenburg erzählt der bekannte Hof-
poet Johann von Beſſer u. a.: „Nach aufgehobener Tafel
verfügten ſich die fürſtlichen Perſonen in das Gemach der
Frau Landgräfin, und ſobald ſie ſich zuſammen in den
unterdeſſen ganz neu erleuchteten großen Saal wieder ein
gefunden, ward der Brauttanz mit den brennenden Fackeln
gehalten, ſo ein alter Gebrauch iſt, den entweder die Rönter
von den viel älteren Teutſchen, oder die Teutſchen von den
Römern genommen, als die unter andern Namen, ſo ſie
dem Hochzeitsfeſte beigeleget, ſolches auch von den Taedis
oder Kühnfackeln benennet, die ſie ihren Hochzeitern, wie
man weiß, vortragen ließen.“ Dieſer hiſtoriſche Zuſammen
hang exiſtierte freilich vielleicht nur in der Phantaſie des
Hofpoeten, immerhin aber wäre es wohl ſchwierig, feſt
zuſtellen, wann der Fackeltanz zum erſten Male in Auf-
nahme kam. Uebrigens wurde er im Jahre 1706 auch in
Hannover getanzt, als dort die Prinzeſſin Sophie Dorothea
durch Stellvertretung dem preußiſchen Kronprinzen,
ſpäteren König Friedrich Wilhelm I., angetraut wurde.
Der Bruder der Braut, der Kurprinz, ſpielte hierbei die
Rolle des abweſenden Bräutigams, und hannövverſche

diniſter, Generale und Kammerherren waren es, die nach-
her mit zwölf Fackeln den Tanz ausführten. Ob er nun
aus Rückſicht auf die Tradition des preußiſchen Hofes an
dieſem Abend in das Feſtprogramm aufgenommen war
oder auch in Hannover zum feſtſtehenden Zeremoniell ge
hörte, mag hier unentſchieden bleiben, doch iſt wohl eher das
erſtere anzunehmen. Auch diesmal wird in den zeit-

genöſſiſchen Schilderungen der Tanz aber eine „alte Ge-
wohnheit“ genannt.

Daß der Fackeltanz aber kein richtiger Tanz in unſerem
heutigen Sinne, kein Walzer und keine Polka iſt, braucht
wohl nicht erſt geſagt zu werden. Und die eigentlichen
Tänzer ſind zudem gar nicht die Fackelträger ſelbſt, ſondern
dieſe geben den Tanzenden vielmehr nur das Geleit. Der
Hergang iſt der folgende. Nach aufgehobener Feſttafel, die
ſich an die Spielcour ſchloß, begibt ſich der Hof mit ſeinen
Gäſten in den Weißen Saal zurück und der Kaiſer erteilt
dem Oberſt-Marſchall das Zeichen zum Beginn des Tanzes.
Der Oberſt-Marſchall tritt nun an die Spitze der paarweis
geordnet ſchon bereitſtehenden Miniſter die jüngſten
gehen voran denen Pagen große Wachsfackeln gereicht
haben, und unter ſeinem und ihrem Vortritte beginnen nun
die vorgeſchriebenen „Umgänge“, nämlich erſt die der
Braut mit dem Kaiſer und den königlichen Prinzen, nachher
die des Bräutigams mit der Kaiſerin und den Prin
zeſſinnen. Zum Schluß formieren ſich alle Anweſenden in
der gleichen Ordnung, wie ſie den Saal betraten, und die
fackeltragenden Miniſter leuchten, wenn der Zug ſich auf-
gelöſt hat, auch noch den Neuvermählten bis an die Schwelle
ihrer Gemächer voran.

Weniger zartfühlend als wir empfindſamen modernen
Menſchen umgab man früher auch noch den letzten Teil der
Hochzeitsfeier mit allerhand Zeremonien, die heutzutage faſt
ein wenig grotesk anmuten, von denen ſich aber ſogar ein
kleiner, wenn auch nur ſymboliſcher, Neſt bis auf den
heutigen Tag erhalten hat. Es war die Regel, daß nicht
nur die Eltern und ſonſtigen Verwandten des Paares,
ſondern auch die höchſten Würdenträger ihm das Geleit bis
ins Brautgemach gaben. Zum Abſchied übergab die junge
Frau ihrem Vater zuvor ihr Strumpfband oder verteilte
deſſen einzelne Stücke auch wohl an ihre männlichen Ver
wandten. Dieſe wanden ſie um ihre Degen und wieſen ſie
nach ihrer Rückkehr zur Feſtgeſellſchaft als Zeichen, daß das
Feſt ſein Ende erreicht. Von dieſem ein wenig derben Her-
kommen iſt nun eine verfeinerte Spur bis heute übrig ge
blieben. Jetzt nämlich verteilt die Oberhofmeiſterin, ſowie
die Neuvermählten ſich zurückgezogen haben, an die Einge
ladenen ein Erinnerungszeichen, das immer noch „da
Strumpfband“ genannt wird, aber nur ein kleines
Seiden- oder Samtbändchen iſt, das die Chiffre der Braut
mit Krone und das Datum des Tages in goldenen Lettern
trägt. Eine vollſtändige Sammlung ſolcher Strumpfbänder
aller in Berlin vermählten preußiſchen Prinzeſſinnen be
ſitzt das Archiv des königlichen Haus miniſteriums

So werden alter Brauch und alte Sitte der Vorfahren
nun auch zur Kronprinzenhochzeit im kommenden Juni
wieder neu erſtehen. Dr. A. V. W.
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zuchthäusler brauche man ſeine Schulden nicht zu bezahlen. Der
Gerichtshof ſtellte ſich natürlich auf einen anderen Standpunkt und
verurteilte den ſäumigen Schuldner zur Zahlung von 255 Franken

an Frédéric Humbert. 7Ein reumütiger Bandit. Jn der Redaktion einer Zeitung von
Omaha im Staate Nebraska erſchien dieſer Tage der berüchtigte
Bandit Pat Crore, auf deſſen Kopf nicht weniger als 200 000 Mk.
geſetzt waren, nachdem er im Jahre 1900 den Sohn des Millionärs
Cudahy, des bekannten „Pockpacker“, überfallen und ermordet hatte.
Natürlich verſetzte Pat Crore, der ſchwer bewaffnet war, alle Per
ſonen, denen er gegenübertrat, in nicht geringen Schrecken, und
keiner wagte es, trotz der hohen Prämie, ſeine Feſtnahme zu be
wirken. Der Gefürchtete kam jedoch in Wahrbeit mit ſehr fried-
fertigen Abſichten; er erklärte nämlich, daß er es müde ſei, den
Banditen zu ſpielen, unſtet und flüchtig durch den „wilden Weſten“
zu ſtreifen und ſich überall wie von Furien verfolgt zu fühlen. Er
habe den Wunſch, wieder ein anſtändiger Menſch zu werden, und be
abſichtige in Zukunft eine Bar zu betreiben; aber er müſſe natürlich
ſich ausbedingen, daß man ihm wegen des begangenen Mordes, J
deſſen er ſich ſchuldig erkläre, nicht weiter belange. Er erzählte dann
noch, daß er ſich in dieſen fünf Jahren in der ganzen Welt herum
getrieben habe, daß er drei Wochen lang für die Buren in Süd
afrika focht, bis ihn ein Schuß in die Schulter kampfunfähig machte.
Zum Schluß beteuerte er, indem er ſeinen Revolver hervorzog, daß
er bis zu ſeinem letzten Atemzug kämpfen würde, wenn ihm die
Behörden nicht vollſtändige Strafloſigkeit zuſicherten. Nach dieſen
Worten verſchwand er, wie er gekommen war.

Ein luſtiges Stücklein ereignete ſich in Krone a. B. Nach-
mittags verſchwand das 216 Jahre alte Töchterchen einer Witwe,
und alle Nachforſchungen waren vergeblich. Am Abend erſt fand
das Rätſel ſeine Aufklärung. Die Kleine war nämlich am Nach-
mittag in eine unter dem Ladentiſch ſtehende Schachtel gekrochen und
hatte dort ihr Mittagsſchläfchen abgehalten.

Von den drei im Hochſchwabgebiet verunglückten Bergfahrern
iſt bisher nur die Leiche des Profeſſor Glanwell geborgen worden.
Man fand ihn mit gänzlich zerſchmettertem Schädel, gebrochenem
Arme, zerſchmettertem Backenknochen und zerſplittertem rechten
Fuße. Das Seil, mit dem die Verunglückten verbunden waren,
war geriſſen. Glanwell ſtürzte nach der „Voſſ. Ztg.“ 400 Meter
tief auf eine Schneehalde und von dort bis zum Fuße der Fölzmauer.
Petritſch und Stopper hängen jedenfalls in den Felſen; ihre Uhren
und Meſſer ſind gefunden worden. Die Bergſteiger hatten Sonntag
4 Uhr morgens im Regen und Nebel vom Fölzhotel aus die Wande
rung angetreten. Glanwell wollte die Nordoſtwand des Fölzſteines
erklettern auf einem Wege, den bisher noch kein Bergfahrer be
zwungen hatte. Jn ſeiner Geſellſchaft befand ſich urſprünglich auch
Prof. Strzygowski aus Graz, der ſich aber von ihm trennte und den
Fölzſtein auf dem leichten gewöhnlichen Wege erſtieg. Jhr Abſturz
iſt von fern beobachtet worden; jemand ſah eine dunkle Maſſe von
der Wand abſtürzen, dachte aber, es wäre eine Schuttlawine, die
durch das Abſchmelzen des Schnees in Bewegung gekömmen ſei.

Von wütenden Stieren getötet. Jn dem ſpaniſchen Städtchen
Villamaurique ſpielte eine Schar von 20 Mädchen Prozeſſion, als
ihnen in einem Hohlweg acht Stiere, die ſich von einer größeren
Herde getrennt hatten, entgegenkamen. Die Tiere ſtürmten auf die
Kinderſchar los und verletzten neun Kinder tödlich, ſechs
ſchwer.

Die Geſamtzahl der preußiſchen Städte beträgt zur Zeit 1281
mit insgeſamt 15 291 918 Einwohnern, d. i. 44,4 v. H. alſo er
heblich mehr als zwei Fünftel der Geſamtbevölkerung des Staates
nach der letzten Volkszählung. Die Städte mit über 3000
bis 5000 und über 2000 bis 3000 Einwohnern, welche je
etwas mehr als ein Fünftel der Geſamtzahl ausmachen, ſind
am zahlreichſten; es folgen die Gruppen von über 1000
bis 2000 Einwohnern mit annähernd einem Fünftel und die
von über 5000 bis 10000 Einwohnern mit faſt einem Sechſtel.
Jnsgeſamt umfaſſen dieſe vier Gruppen über drei Viertel aller Städte
Preußens. Städte mit über 10000 Einwohnern ſind im ganzen
250 19,5, mit über 100 000 Einwohnern 24 1,9 vom Hundert
aller vorhanden. Der bedeutendſte Anteil an der ſtädtiſchen Ein
wohner-Geſamtzahl, nämlich mehr als ein Sechſtel davon, entfällt, wie
die „N. A. Ztg.“ hervorhebt, auf die Gruppe der drei Städte mit über
300 000 Einwohnern Berlin, Breslau und Köln. Danach kommt die
von über 5000 bis 160 000 Einwohnern mit nicht ganz einem
Zehntel. Zuſammen enthalten die Großſtädte, alſo die Städte mit
mehr als 100 000 Einwohnern, zwei Fünftel der ganzen ſtädtiſchen
Bevölkerung und über ein Sechſtel der Geſamtbevölkerung des Staates.
Jn allen Provinzen, mit alleiniger Ausnahme von Poſen, wo die
Städte der unterſten Gruppe überwiegen, ſind wie im Geſamtſtaate die
Städte mit über 2000 bis 5000 Einwohnern am ſtärkſten, und zwar
in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen mit über der Hälfte, in Hohen-
zollern ſogar ausſchließlich vertreten.

Reichtum in Amerika. Nach einer Feſtſtellung durch einen be
kannten NewYorker Finanzmann iſt nachgewieſen daß John
D. Rockefeller, der Standardölkönig, der reichſte Mann Amerikas
iſt. Er beſitzt nicht weniger als 2000 Millionen Mark. Andrew
Carnegie, der Zweitreichſte, hat nur 1000 Millionen Mark und
William Waldorf Aſtor, als Dritter, bloß 800 Millionen Mark.

Einen ergötzlichen Brief hat einer unſerer ſchwarzen Landsleute in
DeutſchOſtafrika an einen zwölfjährigen Schulknaben in Dresden
gerichtet. Der Knabe hatte ſich nach DeutſchOſtafrika mit der Bitte
um Briefmarken gewandt und erhielt hierauf von unſerem ſchwarzen
Landsmanne, dem Lehrer Zuber in Mohoro, folgendes, im
„Vogtl. Anz.“ veröffentlichtes Schreiben: „Sehr geehrter Herr!
Für Deinen lieben Brief ſage ich Dir vielen Dank. Biſt Du
geſund Jch bin jetzt ſehr geſund. Wie alt biſt Du? Jch bin
jetzt ſchon 19 Jahre alt. Jch bin in Tanga geboren. 7 iſt eine
große Stadt und ſehr ſchön. Haſt Du eine Frau Mir habe ich eine.

ſie Dir beſtens gegrüßt. Mein Herr, ich bitte um eine Weſt oder zwei
Deutsſchuhe oder einen Rock, mein Herr. Nachher werde ich meine
Heimat und Briefmarken Dir ſenden. Nun lebe wohl und ſchreibe mir
bald. Jch bitte um ſein Angeſicht zu ſehen. Jhr Freund Lehrer Zuber.“

Sozialdemokratiſche Demonſtration in Wien. Anläßlich einer
am Dienstag abend in Floridsdorf abgehaltenen chriſtlich-ſozialen
Wählerverſammlung fanden von Sozialdemokraten große Straßen
demonſtrationen ſtatt. Die Demonſtranten zertrümmerten Fenſter
ſcheiben und zerſtörten Häuſer und Geſchäftsläden. Die einſchreitende
Polizei wurde mit einem fürchterlichen Steinhagel empfangen, wobei
2 Poliziſten ſchwer, 15 leichter verletzt wurden. Sechs Pferde der
berittenen Wache wurden durch Meſſerſtiche verwundet. Erſt als die
Polizei energiſche Maßregeln ergriff, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
werden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen von den
Demonſtranten wurden etwa 20 verwundet.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)])

Berlin, 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus beriet heute
den Antrag Fuchs (Ztr.) auf Abänderung des
Warenhausſteuer-Geſetzes. Die Warenhaus-
ſteuer ſoll danach ſchon bei einem Umſatze von 200 000 Mk.
erhoben werden (bisher 400 000 Mk.). Geheimrat Schwab
erklärte im Namen der Staatsregierung, daß eine Ab-
änderung des Warenhausſteuer-Geſetzes nicht geplant werde,
zumal das beſtehende Geſetz erſt vier Jahre beſtehe.

Berlin, 10. Mai. Die Berliner Gemeindebehörden
haben anläßlich der geſtrigen Schillerfeier dem „Nord
park“ den Namen „Schillerpark“ gegeben.

Poſen, 10. Mai. Bei dem geſtrigen Schillerkommers
erſchien unvermuteterweiſe der Finanzminiſter Freiherr
v. Rheinbaben, der von den Anweſenden mit lebhaften Zu
rufen begrüßt wurde. Jn einer Anſprache bezeichnete der
Miniſter die Einigkeit in allen nationalen Fragen zur
Förderung des gemeinſamen Ganzen als unabweisbare
Pflicht aller Deutſchen in der Oſtmark. Heute wurden
von den Miniſtern Freiherr v. Rheinbaben und v. Podbielski
ſowie von den anderen zu dieſem Zwecke hier eingetroffenen
Herren die Anſiedelungsgüter beſichtigt.

Breslau, 10. Mai. Am Montag nachmittag ging im
Glatzer Gebirge ein Wolkenbruch nieder, der ſchweren
Schaden anrichtete.

Rathenow, 10. Mai. Jn Ketzin wird auf der Mehrzahl
der dortigen Ziegeleien wegen Lohndifferenzen nicht ge
arbeitet. Wenn die Arbeiter ihre Tätigkeit nicht wieder
aufnehmen, wollen die Beſitzer auf ſämtlichen Ziegeleien die
Arbeit ruhen laſſen.

Weimar, 10. Mai. Heute begann hier der Ver-
bandstag der deutſchen Studentenvereine.
Etwa 100 Delegierte waren erſchienen, die faſt alle Uni-
verſitäten und techniſchen Hochſchulen vertraten. Den Haupt
gegenſtand der Verhandlungen, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit abgehalten werden, bilden die Charlotten-
burger Vorgänge.

Straßburg i. E., 10. Mai. Der Kaiſer unternahm
heute morgen mit den Herren des Gefolges einen größeren
Ausflug mit dem Automobil über Molsheim in das Breuſch-
tal und auf den Dononberg.

Stuttgart, 10. Mai. Dem „Staatsanz.“ zufolge ſind
die zwiſchen den Poſtverwaltungen von Württemberg,
Bayern und der Schweiz gepflogenen Verhandlungen über
die Legung eines Telephonkabels zwiſchen Friedrichshafen
und Romanshorn ihrem Abſchluſſe nahe und haben bereits
zu dem Ergebnis geführt, daß mit der Legung des Kabels
Anfang Auguſt begonnen werden kann.

Hanau, 10. Mai. Jn der Zigarrenkiſtenfabrik von
Brüning Sohn zu Langendiebach wütete geſtern ein
großes Feuer, das vielen Schaden anrichtete.

Wien, 10. Mai. Das Amtsblatt verkündet die Ent
mündigung Helene Odilons wegen gerichtlich er
hobenen Schwachſinnes.

Salzburg, 10. Mai. Jnfolge rapider Schneeſchmelze
und Regen droht Hochwaſſer.

Rom, 10. Mai. Marquis Biſogni Catanzaro tötete
durch zwei Flintenſchüſſe ſeinen Hausarzt, der mit ſeiner
Frau ein Verhältnis unterhielt.

Rom, 10. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Asmara von geſtern: Die an den Hof des Negus entſandte
deutſche Miſſion iſt auf der Rückkehr von Adis-Abeba
durch die Kolonie Erythräa hier eingetroffen und herzlich
empfangen worden. Die Miſſion begibt ſich heute in Be
gleitung des Gouverneurs Martini nach Maſſauah und geht
dort an Bord eines italieniſchen Dampfers. Die Mitglieder
der Miſſion ſprachen ſich in anerkennenden Worten über die
in der Kolonie empfangenen Eindrücke aus e

Mit meine Frau habe ich ein Jahr verheiratet. Jch habe jetzt
100 Schüler. Meine Schüler, meine Frau und meine Freunde haben

bietet die beſte Garantie gegen
W W.

vorzeitige Abnshung der Wäſche Abſolut frei von ſcharfen Beſtandteilen, hergeſtellt d

Briefkaſten.
O si tacuisses Wer ſind Sie, feiger Anonhmus? Wir ant-

worten Jhnen ad 1: Die offiziellen Polizeiberichte bringen wir
grundſätzlich im Wortlaute; ad 2: Wer in unſerem papiernen Zeit
alter den Druckfehlerteufel nicht kennt, ſollte ſich wegen geiſtiger
Rückſtändigkeit möglichſt umgehend aufhängen laſſen. Nehmen Sie's
bitte ad notam.

Frl. Ella M. Herzlichen Dank für Jhre frdl. Mitteilung.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 12. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 11. Mai, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.
v

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Mai 1905.

Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Welſch, Spitze 21 und
Marie Sachſſe, Zwingerſtr. 31. Der Fabrikbeſitzer Heinrich Mauers-
berger, Jahndorf und Anna Pechmann, Niemeyerſtr. 156. Der Schuh
macher Max Gabler, Mangfelderſtr. 9 und Klara Eggert, Moritz-
kirchhof 11.

Geboren Dem Eiſendreher Reinhold Miethling, Pfännerhöhe 34,
der Walter. Dem Schloſſer Hermann Voigt, Bernhardyſtr. 51, T.

elena.
Geſtorben Des Arbeiters Karl Hoffmann S. Walter, 2 Wochen,

errenſtr. 11. Des Arbeiters Franz Winkler S. Hermann, 9 Mon.,
udwigſtr. 20. Des Maurers Albert Reichard S. Paul, 1 J., Berg-

mannstroſt. Des Gießers Adolf Jmhof T. Frieda, 2 Tage, Klinik.
Die Wwe. Chriſtiane Hörold geb. Metzner, 76 J., Siechenhaus-
Stiftung. Des Maſchiniſten Chriſtian Parſiegla T. Emmy, 9 Mon.,
Raffinerieſtraße 32.

Auswärtige Aufgebote Der Maurer Franz Prätſch, Queis und
Berta Holzweißig, Landsberg. Der Lohndiener Gottlob Maßwig, Halle
und Friederike Oelſchläger, Gommern. Der Schmied Hermann Wiegand
und Jda Winkler, Breslau. Der Landbriefträger Albert Schroeder und
Friederike Mühlpfort, Löbejün. Der Poſtbote Friedrich Hirſchfeld,
Halle und Friederike Ewzenberg, Hamma.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9, Mai 1905,
Eheſchließnngen Der Architekt Wilhelm Seidler, Hannover und

Berta Meißner, Georgſtr. 10. Der Kaufmann Theodor Winkelmann,
I. Vereinsſtr. 3 und Jda Jacob, Laurentiusſtr. 6.

Geboren Dem Maler Friedrich Bruder, Gr. Goſenſtr. 16, S.
Dem Mühlenwerkführer Otto Brode, Gutshof Gimritz,

Otto.

Geſtorben Der Jngenieur Artur Ramolt, 30 J., Bismarckſtr. 29.
Der Maurer Ferdinand Lehmann aus Niemegk, 51 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Reg.-Baumeiſter Heeſe nebſt Ge-

mahlin aus Kattowitz. Prof. Dr. Querfeld aus Freienwalde. Arzt
F. C. Simon aus St. Louis. Frau Lehmann aus Grunewald. Frau
Apotheker Müller nebſt Kindern aus Ottmachau. L. Willſtaedter aus
Mannheim. Kaufleute F. S. Schmitz aus Düſſeldorf, W. Hagen aus
Leipzig, Schöpper aus Osnabrück, H. Fleck aus Dresden, Strerath aus
Wien, V. Müller aus Chemnitz, M. Joſeph aus Frankfurt, Eiſenberg,
S. Roſenberger, W. Pfeiffer, Held, S. Schereck, S. Levin, M. Pinoff,
Jacob, D. Salomon, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor Baumann nebſt
Gemahlin aus Prettin. Paſtor Lic. theol. Köppel aus Manker.
Rentier Fabian aus Potsdam. Diakoniſſin Coldewey aus Berlin.
Frau Biertümpel aus Limburg. Kaufleute Beuße aus Braunſchweig,
Löſch aus Rottelsheim, Falkenburg aus Göttingen, Kriehme, Garve,
beide aus Leipzig, Hattenhoff, Buſſe, Zuleger, ſämtlich aus Berlin,
Urbach aus Plauen i. V.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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d Grundſtoſfen nach dem vollkommenſten Fabrilationsprozeſſe, unerreicht an Milde und Reinigungskraft iſt ſie der beſte
nan Haſran Sunligheſeiſe alt den schah des Hauſes den Wäſchebeſtand. die hände der waſchran

(meich. I Gehrauch ſnarſam.) in der Wirkung wunderbar, iſt ſie dieJbilligſte Haushaltungsſeife:



halte a. s. Seidenhaus Georg Schwarzzenbergenr,
Mitglied men Rabatt-Spar-Vereins.

Hochaparte Neuheiten
Lyoner Atlas Foulard e Bast-Seide.

Beste, haltharste Gewehbe.
i Blusen-Seide. Mocdernste Karos, Streifen

u Fantasje-Gewebe. [6929

e
S
S

S
S

S

Spottbillig-

Wäſche Fabrik Fritz Toil,
Leipzigerſtraße 53, I. Etage.

Spotthillig,
Teilweiſe unter Taxe

verkaufe ich die aus der Konkursmaſſe herſtammenden Waren, um ſchleunigſt damit zu räumen.

NMachthemden Taghemden Beinkleider dacken Frisiermäntel
Weisse Unterröcke Anstandsröcke,

Handtücher Tischtücher Schürzen Stickereien Taschentücher etc.
Serviteurs Kragen Oberhemdeneinsätze.

n Anfertigung jeder Art Leibwäsche in Kurzer Zeit. n

Spotthillig.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Halle a. S.Hauptgeschäftt:
Huttenstrasse 2, Südfriedhof

m fernsprecher No. 506 n

Srabdenſcmäler
saubhter Ausfährn g.

Grösstes Lager am Plates-

II. Geschäft: SDessauerstrasse 2, Nordfriedof

empfiehlt [4917

t Sotide Preise.

V an esWoerzügliche Bowlen Weine
Königsmosel à PI. 50 Pfg., Zeltinger à Pl. 60 Pfg.,

Frankfurter Apfelwein à Pl. 35 Pfg. exkl.,
Ssauerbrunnen mit Patent- od. Korkverschluss

à Fl. 10 Pfg.
Garantiert reinen Zütronensarft,

feinst. Gebirgs-Himbeersarſt, Erdbeer-, Kirsch-
und Johannisbeersaft. SBEeht engl. Porter und Alle

von Barelay Perkins und Rass Co., London,
à I. 35 Pfg. exkl.,

(Preise verstehen sich bei Entnahme von 12 PFlaschen exkl.)
empfehlen und versenden

Sprengel Rinfſ,
Inh. Franz Sprengels Erben und Oskar Klose,

Depöb t der Weingrosshandlung
Jacob Knoop Söhne, Berlin.

Neul! B. De Keul!
Caramel-Malz-Hier.

Stark eingebrautes Bier aus bestem MHopfen
u. Malz. Vorzügliches, halthares, Fast alkoholfreies

Tafelgetränk. Wegen des hohen Extrakt- und Süßigkeits-
Gehaltes bestes GetränkK auch für Frauen, Kinder, Blut
M arme und Rekonvaleszenten.

Aerztlich empfohlen! Aerztlich empfohlen!
Desgleichen empfehle mein gut gepflegtes, anerkannt vorzügliches

e 8 c
wie auch mein allgemein beliebtes

Doppelbier, Weizenbier u. Braunbier.

einrich Müller's W.

e

sehwemme-Brauerei, Halle a. s.,Fernſprecher 2649. Fernſprecher 2649.
NB. Jede Beſtellung wird prompt durch meine Geſchirre ausgef.

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
rird Arztücherseits empfohlen gegen Nleren- und Blasenleiden, Gries- anä
Ste inbeschwerden, Diabetes (2 uckerkrankheit), die verchiedenen Formen der
hicht, sowie Gelenkrheumatismaus. Ferner gegen Kniarrhalische Affeetionen

des Koehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquollle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apothaken za beiehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Krovenquel!e 537 r Jn ehe ehe
Melmbold Co., Haupt Niederlage der Kronen Ouelle.

i

und der Langdwirte.
Am Sonnabend, den 20. Mai 1905, nachmittags 2 Ahr e

findet in der Denkmalswirtschaft auf dem

Kyffhauser
ein Bundesfeſt ſtatt.

FPest- Ordnung1. Eröffnung des Feſtes durch den Prpdimale Vorſitzenden für die

Provinz Sachſen und Anhalt, Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus.

„Pflug und Schwert.“
Redner Der Provinzial Vorſitzende des Bundes der Landwirte
für Heſſen-Naſſau, Generalmajor z. D. von Kloeden-Wieshaden.

„Dentſche Art, deutſche Kraft, dentſche Zukunft.“
Feſtredner: Chefredakteur Dr. Oertel-Berlin.

Zu dieſem Feſte laden wir hierdurch nicht nur unſere Mitglieder,ſondern alle Landwirte und e von Landwirtſchaft und Mittel
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Sehillerfeier derMorgen (Donnerstag) „„Kaisersäle“:
Sing-Akademie.

(Leitung: Prof. O. ReubKe).
5 Programm an den Plakatsäulen.

Billettrerkauf- oinhotd Koch.
Donnerstag 12 Uhr Hauptprobe
„Kaisersäle“. [6912Maberhoinngestate Faide,

7 Telephon 2909.Wiedereröffnung i. Mais 190.
Anmeldungen Sternstrasse 10, Telephon 1997.
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Altbewährte Heilquellen, waldreiche,

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.
Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.
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Krankheiten Gesunde Waldgegend. Saison: I. Mai bis Ende Septbr.
c Z. Ausk. d. d. Stadt m u. dar Dr. med. h
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Schillerfeier in Halle a. S.
Die Feier der Stadt im Stadttheater.

Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Halle hatten zu ihrem
offiziellen Schillergedächtnisfeſte auf mittags 12 Uhr in das Stadt
theater eingeladen, wo durch das SchauſpielEnſemble das Schillerſche
DemetriusFragment zur Aufführung gelangte. Die Wahl
gerade dieſes Werkes hat ſicherlich allſeitig ſehr ſympathiſch berührt.
Denn wir wurden dadurch ernſt und feierlich an den eigentlichen Anlaß
der Feier: an den hundertſten Tode stag des großen Dichters gemahnt.
Das Fragment der Demetriustragödie iſt der Schwanengeſang Schillers
eweſen; mit ihr hat er ſich. in den letzten Wochen ſeines Lebens faſt

ausſchließlich beſchäftigt kurz bevor er ſich auf ſein letztes Lager ſtreckte,
hat er die letzten Szenen niedergeſchrieben die Unterhaltung über den
Demetriusſtoff war ihm die liebſte Beſchäftigung in den ſchmerzſreien
Stunden während ſeiner Todeskrankheit, und in ſeinen Fieberphantaſien
trieben die Figuren des polniſchen Reichstags und des Kloſters am
Beloſero ihr buntes, unheimliches Spiel. An den allzufrühen Tod des
unſterblichen Nationaldichters werden wir in erſchütternder Weiſe
zrinnert, wenn dieſes Fragment uns vor die Augen und die Seele tritt.
Wir werden erinnert an das, was er der Welt gegeben hat und noch mehr
an das, was er ihr noch gegeben haben würde, wenn er nicht ſo vor der
Zeit hätte ſcheiden müſſen. Denn das himmelſtürmende Genie, das die
gewaltigſten Probleme der Kultur und des Menſchentums zu löſen ge
willt und im Stande war, ſpricht gerade in dieſer letzten Arbeit in
rieſenhaften Akkorden. Nur zwei Akte der mächtig angelegten Tragödie
hat er vollendet, und ein Zug vornehmer Pietät war es, daß nur dieſe
beiden nach Goedekes Vorſchrift geſtern auf die Bühne gebracht wurden.
An Verſuchen, den Schillerſchen „Torſo“ in ſeinem Sinne fertig zu
ſtellen, hat es natürlich nicht gefehlt; und der Verſuch des energiſchen
Bühnenpraktikus Laube iſt gar nicht ſchlecht ausgefallen, auch hat er
das von Schiller ſkizzierte Szenarium mit großem Geſchicke benutzt und die
Szenenentwürfe für ſpätere Akte, deren Schiller mehrere niedergeſchrieben,
klug in Betracht gezogen. Wir aber haben geſtern lediglich Schillers
Gedächtnis begehen wollen, und keine Epigonentätigkeit, aus welchem
Anlaſſe ſie ſich auch an die Weiterführung ſeines Werkes gewagt haben
mag, durfte uns darin ſtören. So wurde uns das Schillerſche Werk
nur ſo weit gezeigt, als es nach Schillers Meinung ſpruchreif geweſen
iſt. Deshalb ſind ſogar die letzten Szenen ſeines zweiten Aufzuges
geſtern fortgeblieben. Fehlt doch hier bereits hin und wieder ein Vers,
ein Ausdruck und ſomit der Stempel definitiver Vollendung. Das
Werk hebt bekanntlich mit dem gewaltigen Maſſenbild des Krakauer
Reichstags an, einer mit ſtaunenswertem Geſchick entworfenen und
durchgeführten Maſſenſzene, die an Wucht, Lebendigkeit, Abgerundetheit
und Unmittelbarkeit noch diejenige der großen Bankettſzene im Wallen-
ſtein übertrifft. Die Regie hat hier mit großer Sorgfalt gewaltet,
feinen Takt und feſten Sinn für das Künſtleriſche wie für
das Wirkungsvolle bewieſen die Anordnung war vortrefflich und die
Einſtudierung hohen Lobes wert die Menge der Landboten im Hinter
grunde, die ſchließlich, die Barriere durchbrechend, ſtürmiſch auf den
Reichstagszerreißer Sapieha eindringen, bewegte ſich mit prächtiger
Leidenſchaft und gab in gutem Zuſammenwirken mit den Einzelſprechern
der ſtürmiſch bewegten Handlung den Charakter größter Natür-
lichkeit. Wie man hört, beſtand die Comparſerie in der Hauptſache aus
Studierenden, die ſich in den Dienſt der Aufführung geſtellt
hatten. Alle Achtung vor ihrem Spiele, dem man den Dilettantismus
nicht anmerkte, deſſen Kolorit vielmehr dem Tone des Ganzen
wahrhaft künſtleriſch eingepaßt war. Sehr fein und klug geſtaltete
Herr Heinz den liſtigen Erzbiſchof von Gneſen; Herr Goe tz
ſprach den Fürſten Sapieha mit trotziger Kraft und ſtolzem Selbſt
bewußtſein, ſeine Worte: „man ſoll die Stimmen wägen und nicht
zählen“ klirrten, das Geſchrei der wütenden Polen übertönend, wie
Schwerthiebe durch den Raum. Herr Alving iſt wie geſchaffen
für die glutheiße Rolle des Demetrius; mit ſeiner, von edlem An
ſtande getragenen, lodernden Leidenſchaft bezwang er von Anfang
an die Herzen nicht nur der polniſchen Edelleute, ſondern auch des
Publikums. Herr Landerer deckte die Rolle des Königs nicht,
er war ſchwächlich und unbedeutend, ſtatt liebenswürdig und
diplomatiſch klug zu ſein. Frl. Ravenau iſt noch immer zu ſehr
Sentimentale, als daß ſie den Ton für die Heldinnenpartie der
Marina hätte finden können. Jn dem Bemühen, nicht zu zart zu
ſein, war ſie gleich anfangs zu hart, und ſpäter, wo ſie wirklich hart
ſein muß, reichte ihre Kraft nicht aus, hart genug zu ſein. Die
Jronie gegenüber dem betrogenen Dmitri kam nicht ausreichend
zum Ausdruck, und in der Szene mit ihrer Kreatur Opalinski muß
ſie überlegener und falſcher ſein. Die Szene zwiſchen Maring und
ihrem Vater, die Schiller zweifellos noch verändert haben würde,
hatte man klugerweiſe fortgelaſſen. Auch der zweite Akt war vor
züglich inſzeniert; der Vorfrühlingstag im ruſſiſchen Norden war
recht ſtimmungsvoll angedeutet. Die Darſtellung war auch hier
teilweiſe vortrefflich, leider aber ebenfalls nicht ganz gleichmäßig.
So zielbewußt die Vertreterin der Marfa, ein Gaſt namens Jrm a
Scarla, ihre Rolle durchführte, ſo wußte ſie doch anfänglich
nicht ſonderlich zu intereſſieren; das Organ klang mehrfach rauh
und ihre Worte überzeugten nicht. Beſſer war ſchon ihr Spiel,
als ſie die Kunde des Fiſcherknaben von dem Wiederauftauchen des
Demetrius vernimmt, der ihre Seele bis in die tiefſten Tiefen auf-
rüttelt. Der Ton wirklicher Leidenſchaft traf ſie dann in der Szene
mit dem Patriarchen, da das ſo lange Jahre von ihr niedergedrückte
Gefühl der Rache wie ein glühender Lavaſtrom aus ihrem Herzen
emporquillt. Den Patriarchen ſtellte der treffliche Herr Nonnen-
bruch klug und feſt dar, den Fiſcherknaben führte Frl. Adolphi
allerliebſt durch, die Worte der Olga ſprach Frl. Schramm
recht anſprechend. An die Aufführung ſchloß ſich ein in Jamben
abgefaßter Epilog des berühmten Münchener Dichters Martin
Greiff, der noch einmal unſeres großen Schiller und ſeines zu
frühen Scheidens in ergreifenden Worten gedachte. Frl. Wagner
ſprach dieſe tief empfundenen Verſe mit großer Geſte und zu
Herzen gehendem Ausdrucke und bereitete ſo wirkungsvoll das ſtim-
mungsvolle lebende Bild vor, das den Schluß der Vorſtellung
machte: eine Apotheoſe des unſterblichen Dichters, deſſen Büſte, um-
geben von den Hauptfiguren ſeiner bedeutendſten Werke, in hellem
Lichterglanze erſtrahlte.

Die ganze Matinee trug natürlich das Gepräge einer Feſt
veranſtaltung. Das Haus war bis auf den letzten Platz mit ge
ladenen Gäſten gefüllt, neben dem Herrn Regierungspräſidenten aus
Merſeburg waren die Spitzen der in Halle domizilierenden kaiſer-
lichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Garniſon
mit ihren Damen vertreten; ein großes Kontingent der Feſtteil-
nehmer ſtellten die Angehörigen unſerer Hochſchule, die um 128 Uhr
in feierlichem Zuge erſchienen waren. Von dem Univerſitäts
banner geführt, gruppiert um den Rector magnificus und den
Kurator, hatten die Profeſſoren in ihrem altehrwürdigen Ornate
und die Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen in Wichs und mit
Fahnen den Weg von der Univerſität zu dem Theater zurückgelegt,
während eine vieltauſendköpfige Menge die Bürgerſteige und die
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Friedrichſtraße beſetzt hielten. Bei dem Eintritt des Zuges in das des Geiſtes und Herzens, arm abgeſehen von irdiſchen Gütern;
Auditorium hatte die Regimentskapelle der Sechsunddreißiger
unter der Direktion des Kgl. Univerſitäts-Muſikdirektors Reubke
die tragiſche Ouverture von Johannes Brahms intoniert. So begann
und verlief die ganze Veranſtaltung der Bedeutung des hohen Ge-
denktages innerlich und äußerlich würdig und wird allen Feſtteil-
nehmern für alle Zeiten unvergeßlich ſein. Dr. W. G.

Die Feier der Studentenſchaft.
Die Studentenſchaft beging den Schillertag nachmittags im Stadt

theater durch eine Aufführung der „Räuber“ und abends durch
einen großen allgemeinen Kommers in den „Kaiſerſälen“.

Die Räuber- Aufführung.
Das Theater war bis auf den letzten Platz von einem feſtlich ge

ſtimmten Publikum beſetzt. Auch die Vertreter der Behörden ſowie ein
großer Teil des Profeſſoriums war wiederum anweſend. Schillers
leidenſchaft durchrauſchtes Jugendwerk wurde von einer Anzahl
Studierenden dargeſtellt, und zwar in einer ſo vortrefflichen
Weiſe, daß man häufig Berufsſchauſpieler agieren zu ſehen
glaubte. Jnſonderheit müſſen die Vertreter des Karl und Franz
Moor in rühmendſter Weiſe genannt werden. Auch die Maſſenſzenen
wurden ganz ausgezeichnet durchgeführt. Der einzigen Damenrolle hatte
ſich Frau Amtsgerichtsrat Burchardi angenommen und
führte ſie mit tiefer Empfindung und mit einer ſtaunenswerten
Gewandtheit durch. Herr Oberregiſſeur Scholling hat mit der
Ginſtudierung ein überaus ſchönes Werk vollbracht und eine höchſt er-
freuliche Probe ſeiner Kunſt und Kraft als Regiſſeur gegeben. Es
würde natürlich nicht am Platze ſein, hier eine ins Einzelne gehende
Kritik zu üben. Nur das ſei mit Freude hervorgehoben, daß die ganze
Aufführung von einem jugendlichen Feuer edelſter und machtvollſter
Art durchſtrömt war, von einer ſo ſieghaften Stärke der
Leidenſchaft, einer ſo tiefen Ehrlichkeit der Empfindung von
einer ſo heißen Liebe zu unſerem großen Dichter und einem ſo
friſchen Verſtändnis für ſeine künſtleriſchen und menſchlichen Abſichten,
daß jedermann, der dieſer Aufführung beiwohnen durfte, mit Stolz
auf unſere gebildete Jugend und mit froher Hoffnung auf unſeres
deutſchen Vaterlandes Zukunft blicken wird. Dieſe akademiſche Schiller
feier hat uns wieder einmal eine Ahnung aufdämmern laſſen von
der unermeßlichen Fülle an herrlichen Gütern, die in Deutſchland
rege ſind, ſich zur Entfaltung und Betätigung drängen, von dem
Schatze an hohen Jdealen, von der Freude am Schönen und Großen
und der Sehnſucht nach dem wahrhaft Freien und dem ewig Wahren,
ſo daß wir mit ſtolzem Herzen und gewiſſen Geiſtes ſprechen können
Es iſt eine Freude, ein Deutſcher zu ſein

Der Feſtkommers.
Abends fand in den „Kaiſerſälen“ der Feſtkommers der

Studentenſchaft ſtatt, der zwar mit mehr als halbſtündiger Ver-
ſpätung erſt nach 1210 Uhr begann, dafür aber um ſo länger
währte. Der große Saal war zum Erdrücken gefüllt mit Stu-
dierenden und ihren zahlreich erſchienenen Gäſten. Jn den Logen
hatte ein ebenſo zahlreicher wie feſtlich gekleideter Damenflor Platz
genommen. Die Muſik lieferte die Kapelle des Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 75. Nach Erſcheinen Sr. Magnifizenz des Rektors,
Herrn Geheimrat Prof. Dr. Lindner eröffnete der Vorſitzende
des Feſtausſchuſſes und Leiter des Kommerſes, Herr cand. jur.
Jul. Grahle (Pomeranige) den Kommers mit einer markigen
Begrüßungsanſprache. Unter dem Hinweis darauf, daß die Ge-
dächtnisfeier Schillers nicht im Rahmen der Trauer, ſondern der
Freude über ſeine Schöpfungen gehalten werden müſſe, ging er kurz
auf die Bedeutung des großen Toten ein und ſchloß in geſchickter
Ueberleitung mit einem urkräftigen Salamander auf unſeren Kaiſer.
Nach Abſingung des Liedes „Stoßt an, Halle ſoll leben!“ ergriff
Herr stucll. med. Heinz Uhl mann (Palageomarchige) das Wort,
um, anknüpfend an die Schillerworte, die dieſer ſeiner „Glocke“ als
Motto vorangefſetzt, „vives voco“ die anweſenden Studenten auf-
zurufen, zum Danke für das ſo zahlreiche Erſcheinen der Ehren-
gäſte auf ſie einen Salamander zu reiben. Sodann wurde das alte
Studentenlied „Burſchen herausl!“ geſungen. Anknüpfend an die
Worte des letzten Verſes, „wenn es gilt fürs Vaterland, treu die
Klingen dann zur Hand“, hielt der Bezirkskommandeur, Herr Oberſt
Fiſcher, eine Anſprache, in der er der freudigen Ueberzeugung
Worte lieh, daß, falls das Vaterland bedroht werde, die Halleſchen
Studierenden wie ein Mann ſich erheben und voranſchreiten werden
dem Zuge der Kämpfer für unſere heiligſten Güter. Mit einem be
geiſtert von den Gäſten aufgenommenen dreifachen Hoch auf die
Halleſche Studentenſchaft ſchloß die Anſprache. Nach Abſingung
des Liedes „Dort Saaleck, hier die Rudelsburg“, ergriff Herr
cand. jur. Bergſchmidt (Salige) das Wort, um dem Dankes-
gefühle der Halleſchen Studierenden gegenüber der Profeſſoren-
ſchaft Ausdruck zu geben. Die Rede ſchloß mit einem auf Rektor,
Senat und Profeſſoren geriebenen Salamander. Nunmehr erhob
ſich Se. Magnifizenz der Rektor, um in längerer Rede nochmals
auf den großen Toten hinzuweiſen, zu deſſen ehrendem Gedächtnis
der Kommers gefeiert werde. Er gab insbeſondere ſeiner
Meinung dahin Auüsdruck, daß es ein Verluſt für die Nation war,
daß es Schiller nicht vergönnt geweſen, den inneren Aufſchwung
Preußens mitzuerleben. Schillers nationale Gedanken ſeien immer
von der deutſchen Jugend getragen worden; daß aber der Geiſt der
Schillerſchen ſittlichen ſowohl wie politiſchen Freiheit immer weiter
rege bleibe, auf die Erfüllung dieſes Wunſches hin kommandierte
der Redner ſelbſt einen urkräftigen Schoppenſalamander. Es folgten
dann weiter ſtudentiſche Lieder, abwechſelnd mit Anſprachen, ſo die
eines Studenten, der auf das Wachſen und Gedeihen der alten Uni-
verſitätsſtadt Halle ſprach, worauf Herr Oberbürgermeiſter Ge-
heimrat St au de im Namen der Stadt den Dank hierfür abſtattete.
Auch der anweſenden Damen wurde natürlich in liebenswürdigſter
Weiſe gedacht. An den offiziellen Teil des vortrefflich verlaufenen
Kommerſes ſchloß ſich dann noch eine ausgedehnte Fidelitas.

Eine kleine Berichtigung aus Nr. 217 der Hall.
Ztg. iſt noch zu bringen. Wir hatten dort bei dem Referate über
die Schillerfeier in der Aula der Univerſität er-
wähnt, daß die Singakademie den Chorgeſang ausgeführt
habe, während es der Akademiſche Geſangverein
„Ascania“ geweſen iſt.

Feiern in den Schulen.
Die Schillerfeier der vom Herrn Rektor Tietſch geleiteten

Schulen fand um 826 Uhr in der Turnhalle ſtatt. Nach dem von
Fräulein Scharf geſprochenen Wildenbruchſchen Prologe fand
zunächſt die eigentliche Gedächtnisfeier ſtatt. Eingeleitet und
geſchloſſen wurde ſie durch den gemiſchtchörigen Geſang des
Pförtnerliedes aus Macbeth von Taubert und der Schubertſchen
Kompoſition „Hoffnung“. An dieſe Geſänge anknüpfend ſprach
der Schulleiter über Leiden und Sterben, Begräbnis, Nachruf
und Nachruhm deſſen, der zugleich ein König und ein Bettler, der
unermeßlich reich und unſagbar arm geweſen ſei, reich an Gaben

denn er ſei bei der Teilung der Erde zu ſpät gekommen
arm an Kraft des Leibes. Bevor ſich vor 100 Jahren der Tag
geneigt habe, da ſei dieſer Mann der Gebrechlichkeit ſeines Leibes
erlegen, da habe er die Augen geſchloſſen, um ſie nie mehr dem
Lichte zu öffnen. Am Grabe den müden Lauf beſchließend, habe
er noch am Grabe die Hoffnung aufgepflanzt; dieſe Hoffnung ſei
jedoch zu Schanden geworden. Der zweite Teil der Feier, der
mit je einer Strophe des Liedes „An die Freude“ begonnen und
beendet wurde, brachte in Ton und Wort die manpigfachſten
Schillerſchen Dichtungen. Zum Schluſſe richtete der als Gaſt
anweſende Herr Bürgermeiſter von Holly herzliche Dankes-
worte an den Leiter und die Lehrenden, Dankes- und Mahn-
worte an die Lernenden.

Schillerfeier in Dr. Harang's Lehranſtalt.
Auch hier wurde die Schillergedächtnisfeier in würdiger Weiſe
begangen. Schon am Tage vorher hatten die Schüler in den
einzelnen Klaſſen Gedichte vorgetragen, wobei ihnen der Schul
leiter das Schiller-Gedenkbuch von Riſch zum Andenken überreichte.
Die Hauptfeier wurde in der alten Turnhalle abgehalten. Sie
wurde durch ein von dem Schulvorſteher ausgebrachtes und mit
Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer eingeleitet. Die
Feſtrede hielt der wiſſenſchaftliche Lehrer Schröder. Er
feierte Schillers Lotte als treue, fürſorgende, an des Dichters
Wirken innigſten Anteil nehmende Gattin. Jn einer zweiten
Rede beantwortete der Primaner Kleffel die Frage: „Wes-
halb feiern wir den hundertſten Todestag Schillers Hieran
ſchloß ſich je eine Schulfahrt nach Köſen und Weimar, für welche
die hieſige Eiſenbahndirektion in dankenswerter Weiſe bedeutende
Preisermäßigungen bewilligt hatte. Die Schüler legten an
Schillers Grabſtätte in der Fürſtengruft einen prachtvollen Kranz
nieder. Der aus der Blumenbinderei von Weſtermann
hierſelbſt hervorgegangene prächtige Kranz trägt auf blau-
ſeidener Schleife die Jnſchrift: „Dem Andenken Friedrichs
von Schiller die Schüler von Dr. Harang's Höherer Lehranſtalt
in Halle a. S., ſeine Verehrer.“

Jn der Latina fand die Schillerfeier geſtern vormittag
um 10 Uhr ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch eine kurze, von
Herrn Prof. Windel abgehaltene Andacht, welcher der
100. Pſalm zu Grunde lag. Die Feſtrede hielt Herr Direktor
Dr. Rauſch. Anknüpfend an den Buſch, den Schiller einen
Einladung des damaligen Direktors A. H. Niemeyer zufolge

von Lauchſtedt aus am 8. Juli 1803 den Franckeſchen
Stiftungen abgeſtattet, ſchilderte er beſonders des Dichters letzte
Lebensjahre, ſeine letzten Pläne und Entwürfe, und zeigte dann,
wie es in der Eigenart der Werke und der Perſon des Dichters
begründet liege, daß Schiller wie kein anderer im Herzen ſeines
Volkes lebt. An die Rede ſchloß ſich der Chorgeſang: Morgen
lied aus Schillers Macbeth von Reinhold Becker. Weiterhin
folgten Vorträge von Schülern; ſo brachten Primaner Goethes
Epilog zu Schillers Glocke, ferner Wallenſteins Tod, I. Akt,
5. Auftritt, die Glocke, Chorlieder aus der Braut von Meſſina
und die Worte des Glaubens zum Vortrage, während Ober-
ſekundaner die Rütliſzene darſtellten. Ein Sextaner ſagte ein
von Schiller zum Geburtstage der Frau Profeſſor Griesbach in
Jena verfaßtes launiges Gedicht auf, deſſen Ueberbringer
Schillers kleiner Sohn war. Mit dem Chorgeſange „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven klang die erhebende
Feier ſtimmungsvoll aus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S, den 10. Mai.

Kinderſpiele im Freien.
Mit den ſchönen ſonnigen Tagen, die uns die rüſtig vor-

ſchreitende Jahreszeit bringt, hat auch unſere Kinderwelt die
dumpfen Stuben verlaſſen, um ſich draußen im Freien der Luſt des
Spieles hinzugeben. Leider aber glauben die meiſten Dienſtboten
und Erzieherinnen, denen die Aufſicht der Kleinen ans Herz gelegt
wurde, ihrer Pflicht vollauf zu genügen, wenn ſie ſich, Romane
leſend, auf eine Bank ſetzen und die Kinder um ſich herum tun laſſen,
was ihnen beliebt. Da ſetzt ſich denn oft ſolch kleines Geſchöpfchen
auf den kalten, noch lange nicht genügend durchwärmten Erdboden,

um „Sandkuchen“ zu backen. Eine tüchtige Erkältung, wenn
nichts Schlimmeres iſt die Folge dieſer Beſchäftigung, die zur
Sommerszeit zwar durchaus nichts Bedenkliches an ſich hat, während
der jetzigen Tage aber immer noch eine Gefahr in ſich birgt. Da er
hitzt ſich ein anderes Kind beim „Haſchen“ in der warmen Früh-
lingsluft, um ſpäter, wenn die aufſichtsführende Donna die bei
dem lärmenden Umherlaufen nicht ungeſtört genug „ſchmökern“
kann ihm befiehlt, ſich nun mal ruhig auf die Bank zu ſetzen, von
einem ſtarken Fröſteln, dem Vorboten einer Erkältung befallen zu
werden. Oft auch eilen die Kinder in achtloſem Jugendfrohſinn
über die Landſtraße, die an dem Spielplatze vorüberführt plötz-
lich ſauſt ein Radfahrer, eine Equipage oder ein Automobil daher,
und das Unglück iſt geſchehen. Darum, ihr Mütter, die ihr euch
aus dieſem oder jenem Grunde nicht perſönlich um eure Kleinen
kümmern könnt, ſorgt dafür, daß die Aufſicht über dieſelben während
der Spiele im Freien einer „verſtändigen“ Perſon übertragen
wird, nicht aber einem gedankenloſen, leſewütigen oder inzwiſchen
klatſchenden reſp. pouſſierenden Dienſtmädchen.

Beſitzwechſel. Die bisher von Herrn Dr. Ernſt Saran
innegehabte Apotheke zum „Deutſchen Kaiſer“, Glauchaerſtraße, iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Apotheker Ernſt Thienell hier über-
gegangen.

Zur Lohnbewegung der Maler kann mitgeteilt werden, daß
eine Einigung noch nicht erzielt worden iſt, obwohl man auf beiden
Seiten das Beſtreben hat, eine ſolche herbeizuführen. Die Gehilfen
haben in einer Verſammlung beſchloſſen, den Vorſitzenden des Gewerbe
gerichts um ſeine Vermittelung anzugehen. Man hofft, vor dem
Einigungsamte eher zu einer Verſtändigung zu gelangen.

Die hieſigen organiſierten Böttcher befinden ſich ebenfalls in
einer Lohnbewegung. Die Kommiſſion wurde zuerſt vorſtellig bei den
Taufleuten und den Oelfabriken, welche Böttcher direkt beſchäftigen,
erzielte auch eine Lohnaufbeſſerung. Dann ging ſie an die Jnnung
heran und auch hier wurde eine Verſtändigung erzielt. Es wurde ein
Vertrag auf drei Jahre, bis 1. April 1908 giltig, geſchloſſen, nach
welchem ein Minimallohn von 40 Pfg. pro Stunde gezahlt wird. Für
die Fertigung von Bier und größeren Fäſſern tritt ein Aufſchlag von
5 Pfg. pro Stunde ein, desgleichen für Ueberſtunden, bei Sonntags
arbeit indeſſen ein ſolcher von 10 Pfg. pro Stunde. Akkordarbeit iſt
gänzlich ausgeſchloſſen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine Monatsverſammlung in Bauers „Felſenkeller“ ab. Laut
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Beſchluß findet die nächſte Verſammlung beim Kollegen Schulz in
Döllnitz ſtatt. Den Bericht über die Verhandlungen des Zonentages
erſtatteten die Delegierten des Vereins. Der nächſte Zonentag findet
in Erfurt ſtatt und wird vom Vereine aus beſchickt werden. Derſelbe
beteiligt ſich auch an den Beſtrebungen des neugegründeten Vereins zur
Hebung des Fremdenverkehrs in Halle, und bewilligte die Verſammlung
einen einmaligen Beitrag außerdem wurden die Mitglieder aufge
fordert, dem neuen Vereine beizutreten.

Der Detailliſtenverband der Textil-, Kurz, Galanteriewaren
und verwandter Branchen hielt geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“
ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher u. a. eine Beſprechung über
die vom Magiſtrate geforderte Anerkennungsgebühr für Schaukäſten
erfolgte. Das Ergebnis derſelben war der Beſchluß, an den Magiſtrat
mit der Bitte heranzutreten, die Anerkennungsgebühr fallen zu laſſen,
oder, wenn dies nicht angehe, die Beträge dafür ſehr zu ermäßigen.

Die Walderholungsſtätte „Heide“, zwiſchen Bahnhof Nietleben
und „Waldkater“ gelegen, wird am 15. Mai wieder eröffnet. Sie iſt
unter Nr. 2909 an das Fernſprechnetz angeſchloſſen und bietet allen
erholungsbedürftigen männlichen Perſonen ohne Rückſicht darauf, ob ſieeiner Krankentaſe angehören oder nicht, einen angenehmen Tages

aufenthalt gegen mäßige Vergütung (6,10 Mark wöchentlich einſchließlich
des Fahrgeldes). Vorausſetzung zum Beſuchg der Stätte iſt ärztlicheEinweiſung, damit Perſonen, welche ſich nach rem Zuſtande nicht für

die Stätte eignen, ferngehalten werden, ſowie Sicherſtellung oder
Vorauszahlung der Pflege und Fahrtkoſten. Die Beförderung der
Pfleglinge erfolgt mit der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn ab Halle 8 Uhr
15 Minuten vormittags, ab Nietleben 7 Uhr 11 Minuten nachmittags.
Anmeldungen erfolgen Sternſtraße 10 part. Jm Jntereſſe der Volks
wohlfahrt iſt eine rege Benutzung der Stätte ſehr zu wünſchen. Zur
Beruhigung ängſtlicher Gemüter teilen wir noch mit, daß in der
Walderholungsſtätte Perſonen, deren Zuſtand beſondere Pflege oder
Wartung erforderlich macht oder eine Anſteckungsgefahr oder auch nur
eine Beläſtigung der übrigen Jnſaſſen in ſich birgt, nicht aufgenommen
werden. Ausgeſchloſſen ſind daher insbeſondere Alkoholiker, Geiſtes-
geſtörte, infektiöſe Fiebernde oder geſchlechtlich Kranke, ſodaß ſich die
Pfleglinge in nichts von den übrigen Heidebeſuchern unterſcheiden.

Heide-Verein. Jn der letzten Monatsverſammlung des ge-
meinnützigen Vereins für Dölau und die Dölauer Heide, die in
Leiſtners Waldhaus ſtattfand, machte der Vorſitzende zunächſt davon
Mitteilung, daß er mit dem Herrn Regierungs- Präſidenten kürzlich am
„Waldkater“ in der Heide wegen Aufſtellung der Bänke geſprochen habe.
Der Herr RegierungsPräſident hat die Aufſtellung von 15--20 Bänken
im öſtlichen Teile und einer Bank im weſtlichen Teile der Heide be
willigt. Den weſtlichen Teil, alſo den Teil nach Lieskau und Bennſtedt
zu, möchte er in ſeiner Urwüchſigkeit erhalten ſehen. Die Aufſtellung
der Bänke wird nun im Laufe dieſer Woche bewirkt werden. Bisher
war nur eine Muſterbank für die Herren aus Merſeburg zur Anſicht
aufgeſtellt. Leider iſt dieſelbe in geradezu anſtößiger Weiſe verun
reinigt worden. Es wurde beſchloſſen, eine Belohnung von
drei Mark auszuſetzen für jeden, der eine Perſon, welche die
Bänke beſudelt oder beſchädigt, ſo zur Anzeige bringt, daß
eine Beſtrafung erfolgen kann. Auf einer Tafel, die in der
Nähe des „Waldkaters“ am Eingange der Heide angebracht werden ſoll,
wird auf dieſe Belohnung hingewieſen werden. Sodann berichtete der
Vorſitzende, daß gemäß eines früheren Vereinsbeſchluſſes nunmehr vom
Vorſtande verſilberte Nädelchen in Form von drei kleinen Eichenblättern
als Vereinsabzeichen beſtellt worden ſind, welche in einigen Wochen
beim Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Hofmuſikalienhändler Koch,
Alte Promenade 1a, zum Preiſe von 25 Pfg. entnommen werden
können. Anſtelle des nach Halle verzogenen Herrn Kaufmanns
Deparade wurde für die Auskunfts- und Wohnungs-Nachweissſtelle
in Dölau, welche beſagter Herr bisher derwaltete, Herr Papier-
und Schreibwarenhändler Walter, Heideweg wohnhaft, gewählt. Der
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Dr. Hennicke, berichtet, daß er bei
Gründung des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs in Halle in
den Ausſchuß gewählt ſei. Die Verſammlung ſetzt den Jahresbeitrag
feſt, mit dem man ſich bei dieſem Vereine beteiligen will. Geklagt
wird darüber, daß viele Reiter den vom Vereine ausgebeſſerten Fußweg
zwiſchen Biſchofswieſe und Kellerberg benutzen und ihn dadurch be
ſchädigen, ſowie auch die Fußgänger beläſtigen. Der Vorſitzende teilt
mit, daß er darüber bereits mit Herrn Revierförſter Erler Rückſprache
genommen habe und daß dieſer nötigenfalls die Reiter, welche auf dem
Fußwege reiten, in eine Ordnungsſtrafe nehmen wolle, wozu er be-
rechtigt iſt. Die nächſte Verſammlung findet des Himmelfahrtstages
wegen erſt am zweiten Donnerstage des Monats, alſo am 8. Juni, und
zwar im „Heidekruge“ ſtatt.

Eröffnungsvorſtellung der indiſchen Karawane im
Zoologiſchen Garten. Trotz Staub und Sturm und trotz all der ver-
ſchiedenen Schillerfeiern hatten ſich zahlreiche Zuſchauer einge-
funden, meiſt allerdings waren es die ſtändigen Freunde des
Gartens, Aktionäre und Abonnenten, die in dicht gedrängten Scharen
die Arena umſtanden. Wie alle Eröffnungsvorſtellungen, ſo hatte
auch die geſtrige ihre Schwächen, war es ja doch für die zahlreichen
Tiere die erſte Probe auf unbekanntem Gelände, auch kam hinzu,
daß einige ganz beſondere Künſte der Bambuskünſtler wegen des
orkanartigen Sturmes fortgelaſſen werden mußten. Trotz alledem
riefen die in der Tat über Erwartung außergewöhnlich guten
Leiſtungen der Truppe ungeteilte Bewunderung und lebhaften Bei-
fall hervor. Auf feſtlich geſchmückten Elefanten reitet der Maharadja
mit ſeinem Gefolge in die Arena, nimmt auf dem Thronſeſſel Platz
und läßt nun eine Reihe von verſchiedenartigen Vorführungen auf
der Bühne beginnen. Wir kommen morgen auf die einzelnen
Leiſtungen der hier auftretenden Künſtlerſcharen ausführlich zurück.
Zum Schluſſe holen die Elefanten den Fürſten wieder ab und ein
Umzug der geſamten Truppe bietet ein buntes und bunt bewegtes
Bild aus dem Leben und Treiben des fernen Jndien. Es ſei ſchon
heute darauf hingewieſen, daß am Freitag nachmittag ein Elite-Tag
mit Konzert des „Willy Wolf-Orcheſters“ ſtattfindet.

Jn der hygientſchen Geſellſchaft, Verein für Naturheilkunde
ſprach am Freitag, den 5. d. Mts. im Evangeliſchen Vereinshauſe
Herr Aug. Albrecht über die Genickſtarre. Der Redner ſchilderte in
intereſſanter Weiſe die Entſtehung und den Verlauf dieſer ſchweren
Gehirnkrankheit, welche ſchon ſeit längerer Zeit bekannt iſt. Am Schluſſe
gab der Redner verſchiedene Verhaltungsmaßregeln bei Ausbruch der
Krankheit an.

„Zum Radeberger“. Dieſes mit allem Komfort der Neu-
zeit ausgeſtattete, Gr. Ulrichſtraße 18, belegene Grand Reſtaurant
wird am morgigen Donnerstag wieder eröffnet und die Leitung dem
beſtens hekannten Wirte, Herrn Rudolf Dietrich, übertragen werden.

Richard-Wagner-Verein. Am Montag, den 15. Mai, abends
8 Ulhhr findet in der „Tulpe“ ein fünfter Wagqner-Abend ſtatt, und
zwar: „Richard Wagner als Liederkomponiſt“ unter ſreundlicher Mit-
wirkung von Frau Profeſſor Mathilde Schmidt.

Halliſcher Kolonial Verein Abteilung Halle a. S. der
eutſchen Kolonialgeſellſchaft). Die nächſte öffentliche Sitzung (mit

Damen) findet am Freitag, den 12. Mai, abends 8 Uhr im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße 13, ſtatt. Herr Großkaufmann
F. F. Eiſffe aus Hamburg, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, wird hierbei einen mit Lichtbildern illuſtrierten Vortrag
halten üher das Thema „Von Kairo bis Kapſtadt“, Reiſeſtudien eines
Kaufmanns. Nach der Sitzung findet geſellige Vereinigung im Reſtau-
rant des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am morgigen Donnerstage, den
11. Mai er. ſtalt. Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Vierter kommunaler Wahlbezirks-Verein. Die Monats
verſammlung findet am Freitag, den 12. Mai, pünktlich abends 81 Uhr
im Hotel „Stadt Berlin“ (Neſſes Hotel) ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen unter anderem folgende hochintereſſante Punkte: Beſteuerung
der Schaukäſten (Ref. Herr Stadtv. Gygas). Verkauf der
Domäne Giebichenſtein (Ref. Herr Stadtv. Gygas). Der
Vorſtand bittet um rege Beteiligung. Eingeführte Gäſte ſind ſtets
willkommen.

Die Sektion IX der Müllerei-Berufs-Genoſſenſchaft zu
Halberſtadt, umfaſſend die Provinz Sachſen (ohne Reg.Bezirk Erfurt)
und das Herzogtum Anhalt, hält am Mittwoch, den 7. Juni, vor-
mittags 11 Uhr im Hotel „Weißes Roß“ zu Halberſtadt ihre dies
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jährige ordentliche Sektions Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. Geſchäftsbericht über die Verwaltung und den Stand der
Sektion für das Jahr 1904, Prüfung und Abnahme des Rechenſchafts
berichts über die Ausgaben der Sektion, Wahl eines Ausſchuſſes von
drei Mitgliedern nebſt Erſatzmännern zur Vorprüfung des Rechen
ſchaftsberichts für 1905 Feſtſtellung des Jahresetats für 1906,
Beratung und Beſchtußfaſſung über etwaige Anträge von Sektions
mitgliedern.

Krieger-Begräbnisverein. Jn der Monatsverſammlung
am 1. d. Mts. begrüßte der Vorſitzende herzlich die erſchienenen
Kameraden und eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf unſeren
Kaiſer. Als Mitglied hatte ſich Kamerad Franz Hänſchke an-
gemeldet. Es wurde beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt am
8. Juli in der „Saalſchloßbrauerei“ mit Konzert und Ball feſtlich
zu begehen. Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete der An
trag zur Delegierten- Verſammlung in Dölau (Bezirk Halle), be
treffend Auszahlung des vollen Sterbegelde uſw. an die Hinter
bliebenen eines verſtorbenen Kameraden.

Die Annahme von Anzeigen für den Katalog der diesjährigen
Kunſtausſtellung in München, iſt auch diesmal wieder dem Anzeigen
geſchäfte Rudolf Moſſe, hieſige Agenturſtelle Brüderſtraße 4, vom Komitee
tagen worden. Aufträge ſind bis ſpäteſtens 20. d. Mts. noch zu
erteilen.

Halleſcher Univerſitätskalender. Von der Buch und Kunſt
handlung des Herrn Albert Neubert, Poſtſtraße 7, iſt ein
Univerſitätskalender herausgegeben worden, der ſich ſowohl durch ſeine

gefällige Ausſtattung, wie durch ſeinen gediegenen und reichhaltigen
Jnhalt vorteilhaft auszeichnet. Das Büchlein, das einen Textumfang
von 150 Seiten hat, iſt geziert durch ein Bildnis des Rektors,
Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Lindner. Aus dem reichhaltigen
Jnhalte heben wir hier nur hervor kurze Geſchichte der Univerſität
Halle, Verzeichnis der Univerſitätsbehörden und Profeſſoren, Vor
leſungsverzeichnis, Preisaufgaben, n Auszug aus
den Vorſchriften für die Studierenden, Beſtimmungen für die Er-
langung der Doktorwürde, Verzeichnis der wiſſenſchaftlichen und ſonſtigen
Vereine in Halle, der Bibliotheken, Muſeen, Kirchen, Behörden uſw.
Ferner enthält der Kalender noch eine Anleitung zum ordnungsmäßigen
Rechtsſtudium und ein Verzeichnis der ſtudentiſchen Korporationen mit
kurzer Geſchichte und Angabe der Zirkel. Beſchloſſen wird der Jnhalt des
Kalenders mit einem Rundgange durch Halle und Umgebung, der
umſo wertvoller iſt, als ihm ein Plan der Stadt, eine Karte von
Halle und Umgebung, ſowie eine Karte der Dölauer Heide beigegeben
iſt. Der geſamte Text iſt durch zahlreiche Abbildungen belebt, die
infolge des ausgezeichneten Papiers beſonders wirkungsvoll ſind.
Wie der Herausgeber in dem Vorworte ſagt, ſoll der Univerſitäts-
kalender, der dieſes Mal an die akademiſchen Kreiſe gratis verteilt
wird, von Semeſter zu Semeſter weiter ausgebaut und immer
inhaltsreicher geſtaltet werden. Aber auch ſchon in dieſer erſten
Ausgabe wird das Büchlein, wie wir glauben, bei den akademiſchen
Kreiſen in hohem Grade Beifall finden.

Poſtaliſches. Zur Sicherſtellung der richtigen Leitung der
Poſtſendungen iſt unerläßlich, daß in der Adreſſe bei denjenigen Orten,
denen die Poſtbehörde eine zuſätzliche Bezeichnung beigelegt hat, dieſe
aus dem Briefaufgabeſtempel erſichtliche Bezeichnung mit angegeben
wird. Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Halle haben (wie ſchon neulich ge
meldet) in neuerer Zeit wieder mehrere Poſtanſtalten eine ihre Lage
kennzeichnende Bezeichnung erhalten, nämlich Helfta die Bezeichnung
Helfta (Mansf. Seekr.), Leimbach die Bezeichnung Leimbach (Mansf.
Gebirgskr.), Meisdorf die Bezeichnung Meisdorf (Mansf. Gebirgskr.),
Pansfelde die Bezeichnung Pansfelde (Mansf. Gebirgskr.), Pratau die
Bezeichnung Pratau (Kr. Wittenberg), Schafſtädt die Bezeichnung
Schafſtädt (Kr. Merſeburg), Tilleda die Bezeichnung Tilleda (Kyff
häuſer).

Ein Vogelfänger abgefaßt. Am vergangenen Sonntag vor
mittag gelang es dem Gendarmeriewachtmeiſter Bock aus Ammendorf,
einen Vogelfänger auf friſcher Tat zu ertappen und ſeine Feſtnahme zu
bewirken. Er war in Zivil dem Verdächtigen, den er ſchon längere
Zeit verfolgt, auf der elektriſchen Bahn bis Skopau nachgefahren. Bei
der Verhaftung widerſetzte ſich der Vogeldieb und konnte erſt mit Hilfe
eines Dritten überwältigt werden. Man fand bei ihm in Taſchen rund
um den Körper eine Menge lebender gefangener Vögel, wie auch die
toten Lockvögel. Die gefangenen Vögel wurden vom Amtsvorſteher in
Ammendorf wieder in Freiheit geſetzt. Der Feſtgenommene beſaß noch
die Frechheit, auf die Frage des Amtsvorſtehers, wann er denn endlich
von dem verderblichen Vogelfange ablaſſen wolle, zu antworten „So
lange ich lebe, gewiß nicht

Von einem Anutomobil zertrümmert ſoll heute früh gegen
1.9 Uhr auf der Alten Promenade ein dem Beſitzer Max P. aus
Büſchdorf gehöriger Wagen ſein. Auch ein Pferd ſoll hierbei be
ſchädigt ſein. Die Wahrheit des Gerüchtes bleibt indeſſen abzuwarten.

Zerriſſener Leitungsdraht. Am geſtrigen Dienstag nachmittags
gegen 3 Uhr riß in der Gr. Steinſtraße ein Verbindungsdraht der
Stadtbahn. Hierdurch wurde eine vorübergehende weibliche Perſon
eicht am Halſe verletzt. Eine Betriebsſtörung hat nicht ſtattgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Schillerfeier der Singakademie. Die morgen Donners

tag) in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn Profeſſor
O. Reubke ſtattfindende Schillerfeier der Sing
akademie verdient ſchon ihres herrlichen Programms wegen das
allgemeinſte Jntereſſe der Muſikfreunde, weshalb wir hierdurch
nochmals beſonders darauf aufmerkſam machen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. A. Riebeckſche Montanwerke. Jn der am heutigen
10. Mai in Berlin abgehaltenen Sitzung des Auf
ſichtsrates kamen die Bilanz für das am 31. März ab-
gelaufene Geſchäftsjahr und die Gewinn und Verluſt-
rechnung zur Vorlage. Einſchließlich des Gewinnvortrages
von 72 019 C beträgt der Bruttogewinn 3 328 486 A. gegen
3 442 938 C bei 78 458 Vortrag im Vorjahre. Nach
Abzug der Geſchäftsunkoſten verbleibt ein Reingewinn von
1586 202 Es wurde beſchloſſen, der am 8. Juni nach
Halle einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 1110 2 gegen 1216 70 im Vorjahre
vorzuſchlagen, ſowie nach Dotierung des Extrafonds und
nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantième den verbleibenden
Reſt von 57 570 C auf neue Rechnung vorzutragen.

-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
unter üblichem Vorbehalt: 60 000 000 3 Kur und Neu
märkiſche Ritterſchaftliche Kommunal Schuldverſchreibungen der Kur
und Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin, Nr. 74 001
bis 82 000 à 5000 Nr. 82 001 bis 87 000 à 3000 C. Nr. 87 001
bis 92 000 à 1000 5 000 000 Aktien der Weſtfäliſch-Lippiſchen
Vereinsbank, Aktiengeſellſchaft in Bielefeld, Nr. 1 bis 5000 zu je
1000 30000 000 A. 40ige vor 1. April bezw. 1. Juli 1914
nicht rückzahlbare Hypotheken-Pfandbriefſe, Ausgabe vom Jahre 1905,
der Preußiſchen HypothekenAktien-Bank in Berlin.

-y. Die Landbank in Berlin erwarb das zur Gemeinde
Robbakow im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen gehörige, ca. 1890
Morgen große Gut Schwicho w. Ferner verkaufte ſie das Gut
Jungen Nr. 19, Kreis Schwetz in Weſtpreußen, an den Landwirt
Martin Oehlmann aus Barleben bei Magdeburg.

-y. Das Betriebsergebnis der Lübeck Büchener Eiſenbahn pro
April weiſt Einnahmen auf von 495 370 C. (gegen 1904 16 039)
und ſeit 1. Januar 1 778 904 33 710).

-y. Der Aufſichtsrat der Schubert Salzer Maſchinenfabrik A.G.
in Chemnitz beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 20 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

-y. Eſſen (Ruhr), 9. Mai. Kohlenmarkt Marktlagefeſt.

Der Stand der Winterſaaten in Rußland iſt im allgemeinen
befriedigend. Winterweizen iſt beſſer als mittel, Roggen iſt mittel,
gut iſt der Stand der Saaten in den Gouvernements Kursk, Charkow
und dem größten Teile von Poltawa, beſſer als mittel in Woroneſch,
Orel, Minsk und Grodno, mittel in Kowno, Kaluga, Tſcherigow,
Saratow und Tambow, niedriger als mittel in den baltiſchen Gouver-
nements und in Wilna, Tula, Penſa und Samara.

-y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſellſchaften,
A.G. für Glas Induſtrie vorm. Siemens, Dresden Dividende 14 h
(wie i. V.); der Geſchäftsgang wurde als befriedigend bezeichnet.
Hugo SchneiderA.G., Leipzig Dividende 10 o (i. V. 9 der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre wurde als günſtig bezeichnet.
Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen Dividende 24
(i. V. 26 00). Brölthaler EiſenbahnAktien Geſellſchaft in 9 m
a. d. Sieg Dividende 4 9 auf die Vorzugsaktien (wie i. V.) und
2 9 auf die Stammaktien (1x& 90).

J. Dividendenvorſchläge. Aktien Geſellſchaft für Pappen-
Fabrikation, Charlottenburg, 2 9 pro 1904/05 (i. V. 0).
Weſtdeutſche EiſenbahnGeſellſchaft, Köln, 3 o (wie im Vorjahre).
Kolmar u. Jourdan, Akt.Geſ. (Uhrkettenfabrik) in Pforzheim für
1904/05 15 90. Badiſche Holzſtoff und Pappenfabrik Obertsroth
bei Gernsbach in Baden 5 ſo gegen 3 9 i. V.

-y. Dividendenſchätzung. Dem „Tageblatt“ zufolge nimmt die
Verwaltung der Faſſoneiſenwalzwerk Mannſtädt
u. Cie. Akt.Geſ. in Kalk bei Köln an, daß für das Geſchäſtsjahr
1904/05 eine Dividende von 8--10 (1903,/04 10 verteilt
werden wird; ſie betont aber, daß ſich beſtimmtes darüber noch nicht
ſagen laſſe. Die Beſchäftigung wird ſeitens der Verwaltung als an
dauernd gut bezeichnet.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.3.“
über die Woche vom 2——8. Mai geſchrieben: Das Geſchäft in greif
baren Fabrikzuckern iſt nahezu zum Stillſtand gekommen; ab und zu
waren einige Fabriken mit Angebot im Markt, verkauften jedoch faſt
durchweg nicht, da ihnen die abgegebenen, weſentlich niedrigeren Ge
bote nicht genügten. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig.
Die amtliche Feſtſtellung ergab für: Nacherzeugniſſe Grundl. 75
9,50——9,80. ohne Sack, die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 54 000
Zentner (greifbar, ſowie Lieferung aus erſter Hand), ſonſt melde
ten Hamburg 35 000 Ztr. (greifbar, ſowie Lieferung aus erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 3000 Ztr., Halle a. S. 9000 Ztr.
Lieferung, Stettin 0, Danzig 7000 Ztr., Breslau 2000 Ztr. greif
bar und 45 000 Ztr. Lieferung. Jm Raffinadenmarkt
ſind ab und zu kleine Umſätze in einigen gewiſſen Marken zu Stande
gekommen, im allgemeinen zeigen jedoch die Käufer große Zurück-
haltung, hereinkommende Anfragen bleiben eben nur Anfragen. Am
Sonnabend wurden ca. 6——8000 Ztr. gem. Melis I zu 21,50
Knoppen zu 22 Brote zu 22,25 von den Raffinerien erlaſſen,
demnach ca. 1 die 50 Kilogramm Abſchlag gegen die letzte Notiz
gem. Melis I. Die zweite Hand unterbietet fortgeſetzt die erſte
Hand. Die Abforderungen geſchehen nur ruckweiſe; auf ein paar
Tage lebhafterer Abnahme folgen gleich wieder Ruhepauſen. Am
Terminmarkte herrſchte eine Deroute, wie ſolche niemand
zu jetziger Zeit für möglich gehalten hätte. Die im Januar in-
ſzenierte, vollſtändige ungerechtfertigte Hauſſe, die nochmals nicht
unbeträchtliches Hauſſe-Engagement ſowohl in alter wie in neuer
Ernte geſchaffen hatte, rächt ſich jetzt bitter. Außerdem kommt jetzt
die Tatſache mehr und mehr zur Geltung, daß die laufenden Hauſſe-
verpflichtungen beſonders auch in den Kreiſen, die ſich hauptſächlich
dem Outſidergeſchäft widmen, ganz bedeutend unterſchätzt worden
ſind. Es kamen nicht nur Mai, ſondern auch in großer Anzahl
Auguſt und neue Ernteengagements zur Löſung, wodurch auch neue
Ernte mit in den Baiſſeſtrudel hineingeriſſen wurde. Auf Mai-
Kontrakte mögen ca. 350 000 Sack im Laufe des Monats bisher
zur Andienung gelangt ſein; etwas davon wurde zur Verſchiffung
nach London und Liverpool verfügt, das meiſte wurde zu Lager
genommen, was einen ungünſtigen Eindruck machte. Weitere An
dienungen ſind laufend zu erwarten, da einmal noch größere Zucker
mengen von Danzig auf Hamburg ſchwimmen, und ſodann auch
dieſe und jene Raffinerie, wie wir hören, ihre Rohware nach Ham-
burg ſendet, da Abſchlüſſe in Raffinaden nicht dementſprechend zu
erzielen ſind. Daß bei dem ſtarken Rückgange kleine Rückſchläge
nach oben erfolgten, ſo bei den geringen KubaReceipts, bei den
Käufen der engliſchen Raffinerien, bei ſtetigeren auswärtigen
Schlußberichten, iſt nicht zu verwundern; es waren indes ſtets nur
ganz unbedeutende Augenblickserfolge, denen eine um ſo ſchärfere
Abſchwächung jedesmal auf dem Fuße folgte. Wohin die auf
geregten Wogen den Markt tragen werden, läßt ſich nicht erkennen,
bis Mitte Mai treten noch verſchiedene ungünſtige Momente in die
Erſcheinung, nämlich die AprilVerbrauchszahlen der verſchiedenen
Länder und die Anbauzahlen, die für Deutſchland die Fabrik-
ſchätzung von Mitte Februar nicht unbeträchtlich überſteigen dürften.
Zu einer gegebenen Zeit dürfte der Markt einen Umſchwung er
fahren. Unſerer Anſicht nach dürfte ſolcher von den Ausſichten der
neuen Ernte ausgehen, der Bedarf, von dem man in gewiſſen Kreiſen
noch vieles erwartet, dürfte allein nicht dazu imſtande ſein, denn von
allen Seiten hört man, daß Einſchränkungen ſtattfinden, oder daß
die einheimiſche Erzeugung für den Bedarf ausreicht. Von Amerika
meldet man jetzt, daß noch eine große Anzahl RaffinadenKontrakte
auf Lieferung zu hohen Preiſen läuft. Aus Melbourne meldet das
Reuterſche Bureau vom 4. Mai, daß mit Einſchluß der auf Lager
befindlichen Vorräte, in dem am 1. Januar feſtgeſtellten Um
fange, die auſtraliſche Zuckererzeugung des laufenden Jahres zur
völligen Deckung des auſtraliſchen Bedarfs, der auf 200 000 Tonnen
berechnet iſt, genügen werde. Die Ausſichten der kommenden
Rübenzuckerernten ſind bislang günſtige. Soweit früh beſtellte
Felder aufgelaufen ſind, zeigen die Reihen einen vollzähligen, kräf
tigen Stand, ſodaß die Befürchtungen, die man an die Keimfähigkeit
des Saatgutes knüpfen zu ſollen glaubte, nach augenblicklicher Sach
lage hinfällig geworden ſind. Der Verlauf des heutigen Marktes
war nach ruhiger, je zeitweilig matter Eröffnung ſpäter ſtetig,
Preiſe für alte Ernte ca. 30 die 100 Kilogramm beſſer. Die
amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 9 Rend.
die 100 Kilogramm fob Hamburg Mai 24,10 G., 25,25 B., Juni
24,10 G. 24,25 B., Auguſt 24,35 G., 24,40 B., 24,10—-24,35 bez.,
Oktober 20,80 G., 20,90 B., Oktober Dezember 20,45 G., 20,55 B.,
JanuarMärz 20,60 G., 20,65 B. Der Abſchlag gegen die Vor
woche beträgt danach für laufende Ernte 1,75——2 für neue
1,50—-1,60 A für 100 Kilogramm je nach Licht. Die eng
liſchen Märkte ſetzten in ruhiger Haltung ein. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend. p. Zwt., fob Hamburg
Mai 11 ſh. 1014 d. Wert, Juni 11 ſh. 1124 d. Wert, Auguſt
12 ſh. bez., Oktober Dezember 10ſh. 2 d. Wert, JanuarMärz 10 ſh.
314 d. Wert. Alte Ernte ſteht demnach 1 ſh. bis 1 ſh. 124 d.,
neue ca. 916 d. p. Zwt. niedriger wie am Schluß der Vorwoche.
Der Pariſer Markt ſetzte behauptet ein. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Mai 34,12
Franks, JuliAuguſt 34,75 Fr., OktoberJanuar 31,6214 Fr.,
Januar April 32,00 Fr. Der Abſchlag gegen die Vorwoche beträgt
demnach ca. 3 Fr. für alte bezw. 1,50 Fr. die 100 Kilogramm
für neue Ernte, nachdem alte Ernte zeitweilig noch 0,75 bis
0,8714 Cts. die 100 Kilogramm am Sonnabend vormittag niedriger
geſtanden hatte. Der Prager Markt ſetzte ſtetig ein, war dann
ruhig, ſchließlich flau. New e iſt matt, die Notierungen
ſind mehr nomineller Natur, zum Wochenſchluſſe wurden die Preiſe
16 Cts. p. Ib. auf Abſchlüſſe Mai Lieferung 96 9 Zentrifugals
414 Cts. p. Ib. frei NewYork ermäßigt. Die ankommenden Zucker
gelangen zumeiſt zur Einlagerung. Raffinaden haben nur ſchwachen
Abzug. Jn Deutſchland war das Wetter für die Beſtellungs
arbeiten günſtig; die Rübenausſaaten ſind zumeiſt beendet und
dürften im Laufe dieſer Woche auch im Oſten zu Ende geführtwerden. Nachdem es die erſte Zeit noch vielfach geregnet hal iſt

es letzter Tage ſommerlich warm geworden. Hier hatten wir geſtern
in der Umgebung mehrfach Gewitter, die in der Altmark und nach
Zerbſt zu größere Niederſchläge brachten. Schleſien hatte am
Donnerstag Freitag ſtarke Regen. Wus bislang an Rüben auf
gelaufen iſt, Fiat einen kräftigen, vollzähligen Stand. Jn Böhmen
fanden am Donnerstag Freitag ausgebreitete Niederſchläge ſtatt,
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den Mehranbau daſelbſt ſchätzt man auf 15—20 Jn Frank
reich fanden am Sonntag, Montag, Dienstag und Freitag Nieder
ſchläge ſtatt, anfangs war das Wetter wärmer, ſpäter Fühler. Die
Rübenausſaaten ſind zumeiſt beendet, der Aufgang vollzieht ſich
in normaler Weiſe. Jn Belgien ſoll laut Nachricht vom 4. Mai
aus Antwerpen der Mehranbau jetzt auf 30 S und noch darüber
geſchätzt werden. Die Berichte aus Holland ſprechen ſich günſtig aus.

Viehmärkte,
NMagdeburg, 9. Mai. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 256 Rinder, 249 Kälber, 100 Schaf
vieh 2e., 1219 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht.
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36-39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 31--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
283--30 d. gering genährte jüngere und ältere 25-27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes 2134 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--28
J. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47—-52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--46 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 63--65 b. fleiſchige 60 bis
62 e. gering entwickelte 56——59 d. Sauen 53--59 Verlauf
und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 60 Rinder, 6 Kälber,
7 Schafe, 250 Schweine.

Hamburg, 9. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1328 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1087 Stück, Mecklenburg 72 Stück,
SchleswigHolſtein 169 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 100--106 I. Qual. 86-90
II. Qual. 785-83 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
624 67 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ziemlich rege.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, o. Mai. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Das Geſchäft iſt jetzt, der
Jahreszeit entſprechend, andauernd ruhig. Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit der Maßgabe,
daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen in direkter Fracht
verrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge gelten, per 100 kg:

Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,93 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme inkl. Sack
0,45 per 100 kg höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5
Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

TagesMarktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

9. Mai 1905,.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 16 135--138 140 133 140
Allenſtein 161 165 125 1271 128 138 129 136
Danzig 171 172 134-38 145 147 136 137
Thorn 164 168 127-132 135--138 135--140
Uckermark 166 172 132--139 150 158 145--150
Mittelmark, Priegnitz 169 175 134 -1441 144--153 150 164
Neumark 167--171 133--140 150--155 150--156
Lauſitz 173--177 136 142 150--160 150 160

163--168 138 144 135--145Stettin (Bezirk) SPoſen 161-171 131 136 t 139 141
Bromberg 130Zinn 172 176 134 138 148 152 134 138Schneidemühl 166 168 136 138 146--150 140--142
Breslau 159 169 134--141 138 150 135 145
Glogau 172 140 146Hoyerswerda 177--180 137 140 172 175 151 156
Strehlen 158 166 136 140 145 150 142--144
Magdeburg 163--169 137-- 145 150 169 151 154
Altmark 168--170 138--143 150 170 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 161--172 133 142 160
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--175 130 145 145--175 145 160
Erfurt 164-- 175 140 150 160 179 155 160
Kiel 165--168 145--150 148 150 145Jtzehoe 170-- 174 148 150 7 146 150
Wandsbeck 168 139 144164- 172 141 151 140-180 133. 165

iöegrö i s
Hannover Süd

do. Elbe Weſer

do. Weſt S 141 141--143Münſterland 175--180 156 143Weſtf. Jnduſtriebezirkte 167--175 144--152 122 130 143--151
Sauerland 180--182 151 159 138 146 155--162
Paderbornerland 158--175 145--149 142-145 147 155
Kaſſel 173 176 152 154 s 153 160Neuß 171 176 145--150 S 134144Trier 2 160 168Sachſen 173 180 142--151 165-- 180 144--152
Württemberg 2 144 156 180--196 150 168
Baden 176--190 147--155 2 142--160
Mecklenburg 160 166 138 144 S 135--141

Kernen enthülſter Spelz, Dinkel, Feſen: Bayern 188--194,
Baden 188

b) Nach amtlicher und privater Ermittelung an den wichtigſten Markt
Stadt und Börſenplätzen des Jnlandes:

Verlin 173x 144x 150Königsberg i. Pr. 137 136Danzig 172 138 147 137Stettin 168 143 145Breslau 170 141 150 145Poſen 171 136 140 141Magdeburg 178 145 166 150Hannover 171 148 180 165Neuß 176 150 144Hamburg 172 152 7Mannheim 180x 153 142Leipzig SDresden 180 151 180 152Magdeburg, 9. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſſtetig,
engliſcher und Sommer gut 165 169 mittel 158 162 gering

do. Kolben, Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-165 mittelgering C Ac, do. rer r e u hT gering Roggen, behauptet, t141--145 mittel 134--139 gering Ger e
nominell, hieſige Chevalier- gut 160--166 mittel 150 155
gering Landgerſte, gut 155-- 160 mittel gering

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzgeh, Bilenburg.

Wintergerſte gut mittel gering ausländ. Futtergerſte
gut 124--129 mittel gering Hafer,unverändert, inländiſcher gut 145--150 mittel 138 144
gering ausländiſcher gut 138 148 mittelgering Mai s, unverändert, runder gut 130 bis
133 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 117--119 mittel gering M. Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 163 170 mittel 155-- 160
gering do. grüne Folger, gut 168--173 mittel
160 165 gering

New-York, 9. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,05 (8,15), Lieferung Juli 7,52
(7,67), Lieferung Sept. 7,60 (7,77), in New Ocleans 7
(73), Petroleum, Standard white in NewYork 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,65 (9,65), Credit
Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,45 (7,45), Mais*) per
Mai 538 (53 Juli 528 (53), Sept. Weizen**)roter interweizen loco 95 e Weizen ver Mai
93 (93), per Juli 89 (801 per Sept.
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 15 (1H,Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (58) Rio Nr. 7 per
Juni 6,85 (6,80), per Auguſt 7,05 (7,00), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 37 (3 Zinn 29,95 30,15
(29,80--30,10), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Chicago, 9. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Mai.) Weizen
per Mai 92 (92 per Juli 837/5 (84). Mais per
Juli 46 7 Schmalz per Mai 7,15 (7,15), per Juli 7,30Sped ſhort clear 7,00 7,12x (7,00--7, 123), Pork ver
Juli 12,82x (12,32X).

Tendenz Weizen kaum behauptet.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 9. Mai. Loko waggonfrei: 11,10 A. Tendenz:

ſteigend.
Hamburg, 9. Mai. Loko waggonfrei: 10,90 Tendenz:

ſteigend.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 10. Mai. Das kühle Wetter hat den Markt in ſtetiger
Tendenz belaſſen, obwohl die flauen Peſter Preiſe, ſowie das
ſchlechtere Amerika die Kaufluſt wenig anregten. Weizen war kaum
verändert, Roggen bei knappem Angebot und höheren ruſſiſchen
Forderungen weiter gebeſſert; Hafer auf lebhaften Verkehr der
Händler feſter, zumal das Provinzangebot gering iſt; Mais und
Rüböl ruhig, aber ſtetig.

Weizen Mai 173,00 Juli 174,50 Septbr. 170,75
Roggen Mai 150,50 Juli 150,50 Septbr. 143,50
Hafer Mai 136,00 Juli 139,25 A.
Mais Mai 118,00 AAC, Juli 115,50
Rüböl Mai 47,60 Oktober 49,40

Zuckerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

g a r n den t Maiornzucker excl., von end. 11,75--11,85.Nachprodulte excl. 759 Rend. 9,50-—9,86. Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß 22,25--22,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 22,50.
Gem. Raffinade mit Sack 22,25--22,50.
Gem. Melis mit Sack 21,75--22,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 24,906G, 25,00B. Oktober 21,20G, 21,30B.
Juni 24,90G, 25,00B. Oktober Dezember 20,956G, 21,00B
Auguſt 25,15G, 25,20B. Tendenz: feſt.

Hamburg, den 10. Mai.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 24,60. Oktober 21,25.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig ſtetig.

Juni 24,80. Dezember 20,75.
Auguſt 25,15. März 21,10.

Börſe von Berlin vom 10. Mai.
Während man geſtern auf die beſſere Auffaſſung der politiſchen

Lage und im Zuſammenhange mit NewYork und London eine
feſte Tendenz bekundete, war heute die Börſe in weniger zuverſicht-
licher Stimmung wegen der Meldung des „Journal“, daß der
Stand der Neutralitäts- Angelegenheit nicht zufriedenſtellend ſei,
ſondern daß man ihn im Gegenteil in Japan als ernſt anſehe. Das
ohnehin ſchon in engen Grenzen ſich abwickelnde Geſchäft der Börſe
führte durch dieſe Meldung zu allgemeiner Unluſt und infolge hier-
von zu Kursabbröcklungen in den Spekulationswerten des Lokal-
marktes. Heimiſche Fonds zumeiſt ohne Eröffnungsnotiz; Türken
ſchwächer auf Paris, angeblich auf die Vorgänge in Kreta; Bahnen
anregungslos; von Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd feſt. Jm
freien Verkehr lagen Elektrizitätswerke 1 Prozent höher. Jm
ſpäteren Verlaufe waren Montanwerte abbröckelnd und zumeiſt
niedriger; Banken relativ preishaltend; Bahnen ruhig, Meridional-
Eiſenbahn feſt auf die Dividende von 6 Prozent. Zu Beginn der
der zweiten Börſenſtunde kam der Verkehr in Banken zum Still
ſtande Montanwerte mäßig anziehend; in allen ſonſtigen Märkten
war der Verkehr ſehr ſtill. Tägliches Geld 24.

Preisnotierungen rür Kuxe am 10. Mai,
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnKohblen-Kaxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Borussig 2040 2060 Benthe 660 690Graf Bismarct. 77000 Beienrode 10000 10100Grat Beust 7500 u 13500 13600König Ludwig. 30000 30200 Carlstund. 9950 10050
Kons. Nordfeld 30 Friedrichshall 1990 2010Schürdank Charl. 1600 1650 Glückauf-Sondersnausen 17500 17600
Siebenplaneten 3450 3550 Hansa-Silberberg 2275 2325Iremonia 3350 3375 Hattort 1225Tier 4175 4225 hedwigsburg 12250 12350Heldrungen l und II 4550 4600Err-Kure: el 49Glückauf b. Neviges 510 535 Johannezhalj 6950 7025
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1985 2015Aktoia.. 75 500 Schlüssel-Salzgitter A.-0. 1125 1200Miläherg 1080 1110 Wilhelmshall. 15350 15500

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Mai, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,

in der Früh-Ausgabe-
82,00B

em en. e 57Wenn v v Schantunghahn 106,25b0
klekirische fochhahn 125,60b0

Amsterdam kurz h ſſqsse Berliner Straßenbahn 184,2500
Brüssel Franzosen u.. 143.00Htalien a e jqgnharden u. 16,00Kopenhagen t J Canada-Parific ab. 147,00London III h r 7 GotthardbahnHew-Vork vista ffalfen. Heridjonslbahn 15650Paris kurz o. Hittelmeerbahn 91.,00Schweit e |lLuxemb. Prinz Heinrichbahn 117,90Petersburg T. Westsirilianische Eisenbahn 51,256BWien e. 85,15B Eisenbahn-Prioritäten.Geldsorten.

9 4 90 Böhm. Nordb. Gold 0b. 101,10Sovereigns e re 16285 3 90 Dux-Prager do. I 83,60
20 francs-Stücke 22222 e 1925 4 90 Oesterr. Gold Pr. 101 20

2,60 90 Sup. Pr. 69,00
III r 43 90 wo Pr.Dänische do. r on 9 wie ng v

Englische do. gi 25 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 72,80
französische do. 2 46 Meine 1897 Pr. 9030Holländische do. e 5 0 Angfolier J. Pr 10480jfalſenische do. s 2. Pr. 103.90Oesterreichische do. 29333 2.40 20 Ualleniche titent. pr.
Ruszische do. 81 40 4 90 do. ftelmeer Pr.h Pont, Eizenb. Obi. 1886.2,40 90 Süd. ltal. Eis. Obl. SDeutsehe Anleihen 4 90 North.-Pac. Pr. lLien. e
372 90 Demtsche Reichs- Anleibe 101, o 4 90 S. louis u. S. Frz. Ref. 1951. 88,00

3 9 do. do. 90,40b0 n390 üo. d Schiffahrts-Aktien.V i 5- Anleihe 835 4 n um n 90,4066 Hamb. -Amerik. Paketf. 153,00d0
399 do. do. ult. 90.20 Horädeutscher Uloyd 123,26v0
372 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,256 4490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,50B Bank-Aktien.

312 96 o. 100,25B r3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 Bergisch-Märk. Eilberfeld. 166.25b0
40 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 104,20 Berliner Handelsgesellschaft 167,25b0
3 90 do. 1896 1905 87,50b0 do Hypoth.-ßank lit. B. 160,0063 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 [100, 00B Commerr.- u. Disk. Bank 122,30
3 9 do. St.-Anl. v. 1886. 88,700 Darmstädter Bank Markt. 141,30
3 90 Sächsische Staats-Rente 88,60b0 Dessauer landes-Bank 114,90
32 96 Rheinprovinz 3 u. 4 comv. 99,60B Deutsche Bank 237,10b0
32 90 Apolda 1895 98,700 do. UVehersee-Bank 161,09b60
3 960 Berliner 1882--98. 100,00bG Diskonto-Kommandit-Ant. 186.80
4 90 Erfurt 1893, 1901. Dresdner Bank 154,8060372 90 o. 1893, 3 99,506 kssener Kredit 166,50490 Haiſesche 1900 1 u. 2 conv. Vothaer Grundkredit-Bank. 162,20b6
35 90 (0. 16686, 1892 99,406 Leipziger Kreditanstalt 177. 40b0
4 90 Magäebarger 1891, unconv. 1910 103,700 Hagdeborger Bankverein 139.00b6
392 90 (o. 1875 1902 100,00B Privatbank 117,40bB4 90 Nerseburg 1901 unc. 10. 103,506 Nitteldeutsche Kredit-Bant 121,50b0
32 90 München 1903 04 99,206 Hafionalbank für Deuttchland 128,7500
372 90 apnbury 1897/1900 conv. 7 e h 208,7
2 99, ersbu BankPreußische Boden-Kredit-Bank 154 25b0

Pfandbriefe. do. Tentral-boden- Kredit 202.000

7 Reichsban 156,50BHand hat. Lentr.-Pfbr. 99 800 Russische Bank f. ausw. Handel 128,00B
33 do. do. e 2280 Söchtitche Bank 136,75032 a do. 88,500 5chagffhaus. Bankverein 140,50b0
47 u van 9950 Schlesischer Bankverein 150,756

0 e j z359 o. in. 87806 Wiener Bankverein 140,20
Ausländische Staatspapiere. Brauerei -Aktien.

5 90 Chinesen 1896 gr. u42 90 o. 1808 gr. 96,000 Poatzenbofer 263, 1066
1,30 Griechen con. e 2822282 39,60b0 Schultheiss r r r 286,40
1.75 40. Nopopol m 52.2000 leipriger Brauerei Rlebect 213.760
1,60 do. Gold 49,306Pereinsbr. Artern 103,0005 h Rente III 10260 In tri p ao Nexikaner gr. ustrie- Papiere490 Oesterreich. Goldrente 101,7 p
4 90 do. Kronenrente 101,00B Tikumuſeſoren-fabriſ T. TTpocro42 90 do. Hlberrente Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 376, 10d0
a 90 do. Papferrente 84,706 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 236,60b0
39 Portugiesen unif. 3. 67,1060 Anglo-Rontinental-Guano 117.00b0590 Rumönen amort. 101,7500 Anbaltische Rohlenwerke. 1i6 75
490 do. 1890 92.,90 Askanie, chem. Fobrin
490 do. 1898 92,00B Baer 8 Stein Met e 249,50d49 Russen 1880 87.,90 Baroper Waltwerk e es 101,55
490 do. 1902 87.9006 Bergmann Elektr. 318.8000354 9 Schweden 1886. 99,90 Berl. Anh. Naschinenfabr. 224,60v0
49 Serben amort. St. -Anl. 79.9060 Berliner Elektrizifäts- Werke 199.50b0
470 Spanier e er 91,5000 do. Nazch. Schurik. 155.75
49 Türen Kämin.-Anl. 88,5000 Bigmarähütte 335,0000
Tärkenlaze 400 Fr. 134,00060 Bliesenbath -4. 60.,40490 v Gold gr. 99,75b0 Bochumer Gußstahl III 244,00B
409 o Kronen e e 98,25 Braunschw. Kohl. St. Pr. e 230.,50

do. 97 brgens 124 7539 do. kirer. T. An h 7 Buttke 4 Co., Metall e u690 Buenos-hires 47,2000 Chem. Fabrik Buckau. 155,6000
Contordie Berg. 332,000

Consolidation Schalke 421,00b6 Orenstein à Koppel 210,00b0
Cotthucer Masch. 129,50b6 Phönix Bergw.-A. 182,50b0Cröllwitzer Papierfabrik 256,90 I äahein.-Nasssu 301,5066
Dessauer Gas 207,60 Rhein. Stahlwerke. 204,50b6Deufsch-Amer. Werkzeug 35,40 KRiebedt Monfanw. 217,006do. uxemb, V. A. 200, 00bc 1 Rombacher Hütte 220,10b6
Deutsche Gasglählicht 340,0060 Rositzer Braunkohlen 323.,75

do. Waffen u. Mun. 323.00b6 do. Tnütertedtih 165,00b0Donnersmarck-Hütte Konv. 264,00b6 Söchs.- Thür. Braunk. 113,006B
Dortmunder Union lit. C. 90,25 b o. do. St. Pr. 123,256
Dortmunder Union lit. D. 102,306B Saline Salzungen 115.90b60
Dynamit-Trust. 194,00 Sangerhäuser Masch.
kilenburger Kattun Schalker Gruben
kintracht. Bergw. 326.506 cchering, Chem. Fabr. 344 50b6Elextra Dresden 80,59 -chles. Berg. Link. 393,00
Elektr. Untern. Zürith. 182, 25660 Schles. Porfi. Tement. 207,256
Eschweiler Berg. 253,00b6 Schuckert, Elektr. 133,606

Eiſen 1651, 90 b Schulz Anaudt. 166,00b6Eriedr. Wilhelm Pr.- Akt. 138. 5060 Sſemens Clashütten 264,50Geisw. ienn. 206,0060 tat. Chem. Fabrik 157,00bBGelsenkirch. Bergw. 228,90. Stettin-Bredower Portl. Dement 167.25
Georg -NMarienhütte 198.993 Steſt. Vulan 310,50b0

o. o. St. 129.000 Mohwasset Iit. B. 59,256Gesellschaft f. elektr. Untern. 142,00b0 Stoſberg. Zinkh. neue 175,1060
Glautiger Zuckerfabrik e e 140,00B Sudenburger Masch. 112,0060
Greppiner Werke 135,500 Thale, kisenh. St.-Pr. 101,90
Haſlesche Haschinen 366,00b0 do. do. V. A. 115 25b0
Hannov. Bauges. St.-Pr. 109,256 Thüringer Salinen. 70106
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 429,10b0 Wegelin 8 Hübner, Nasch. 138.500
Harpener Bergbau 215,75b6 Westeregelner Alkali. 267,00b6Hartmann söchs. Naschinenfabr. 128,80 Wegit. Orahtind. 196.00b0
Harzer A. u. B. 78,10b6 es 146,5000Haspe kis. u. St. 227,50b6 Wittener Gußstahl 218,506Hemmoor Portland. I11,00b G refe, M.. 72506
Hibernia Bergw.-Ges. Wurm-ſtevier 158,00bBHildebrand, Mühlen 160,006 Jeitrer Naschinenfabr. 222100b0
Hörder St.-Pr. ehe 174Hösch, kisen u. Stahl 243,00b6 Sehbluss-Kurse.
Huldsdinsky engem: ruhahia Porzellan 494.0056 endenz: rung.Raliwerte Aschersleben 180,50b0 Kreditaktien 209,00
Kattowitzer Berghbau. 210,5000 Berl. Handelsgesellschaft. 167.25
Nölner Bergwerk 424,00b0 Darmstädter Bank 141,25
Uönig Wilhelm abg. 279 2506 Deuteche Bank 237,25Körbisdorfer Duckerfabrik 145,00b6 Diskonto-Kommandit 186,60
Lahmeyer Co. Aresaner Bank 154,60Lapp, Tiefbohr-Ges. 305,75 Nationalbank für Deutschland 128,75
laurahütte 266.00 Franzosen 144,10Leopoldsgrube Edderitr 114,100 J lembarden 16,10
lLeopoldshal 384,25b60 Italien. Mittelmeerbahn 91,25do. St. Pr. 121,500 3 90 Reichsanleihe 90,20L. Löwe 4 (o. 280,60b6 Bochumer Gubstahl. 244,00Maschinenfabrik Buchau 149,00b0 Deutsch-luxemb. V. -A. 200,00
NMathildenhüite. Derimunder Vnion-k. 90,00Menden 4 Schwerte Pr.-Akt. 98,25b0 banrahütte 266,25
Milowicer Eisen 168,60bG KonsolidationNülheim Bergw. ehe 192,25b6 Gelsenkirchener Bergwerk 228,90
Neue Bod.-Akt.-Ges. e 151 7506 Barpener 215,60Niederl. Kohlenw. I135,25b0 Große Berl. Strabenbahn 184,50
Nordstern Steinkohlen 272,75 Hamburger Paketfahrt 153,10
Oberschl. Eisend.-Bed. 148,50b0 Norddeutscher Lloyd 123,75o. E. And. -Haro-H. 131,70h0 Dynamit-Irust 194,25
Oberschl. Kokswerke 155. 00b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 10. Mai, 1 Uhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904

88,706 do. Bod.-Kred.-Anst. 7 7 151,006
100,206 Grofe Leipziger Straßendann 72 174,756
100,256 Hallesche Straßenbahn 422 118, 00B

leipriger kElektr. Ktraßenbahn 332 32 102,256
101,006 Altenburger Akt.- Brauerei 112/311 185,256
102,006 Cröllwitzer Papiertabrik

Dividende 1903 1904
3 96 FSöchsische Rente

392 90 do. FStaatsanl.
392 90 leipuig. Stadtanleihe
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl,
4 90 Hall. Stadthahn Oblig.
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. J.

2 S L s O4 9 Hansf. Gewerk. O. 1902 e dörsfen. Ratmannsd. 2 56,50B
4 96 Leiter Paraftin Obl. 101,000 do. o. on 5 11100,006
324 90 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,256 Glauziger Zuckerfabrik 10 1139,756
4 9 do. do. 102,756 Hallesche Zuckerraffinerie s 189,0064 90 Hypofh.-Bank leiprig Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 (9225 145,50b6

103,006 lLeipriger Baumwollspinner. 14 14 220,006pfbr. N. unkdb. bis 1914 in

Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 214,00632 90 Kommunalbank für
Königr. Sachs. Anl. Scheine 1100,100 lTeipiger Elektrizitätswerte 6 67 132,256

4 90 Kommunaldank für Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1171,500
Königr. Sachs. Anl.-Scheine I103,00B J Leipziger Malzfabr. Schkeudite 752 9 1156,256

Mansfelder Kuxe 40 (915,006
s NMaumburger Braunkohlen 10 I188,006Aktien. Portland ccenganadiis Halle 1 i

J T I Möhr 8 Co., Kammgernsp. 7121000 Nteinger ca s us 296.500
Zuschüehrader kb Ut. A. 100 12 Tittel Krüger, Wollgarnfabrit 6 2 1116,756do. i. v. v 120 280000 Pernchaus. Hammgarnspinn. s 7 117.000
Allgem. Deutsche e 2 8 n Zeitrer Paraffin 9 1164,006
Kredit- u. Sparbank Leipzig 452 100 rLeipziger Hypothekenbant 7 7 1I149,256 enden2: shll.Cihinse hank 6 6 1136,500 (Schluß des redakt. Teils.)

An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
ninsung Von Goldeinlagen, Conto Corrent- G. Wechsel- Verkehr ete-

e
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Anerkannt schöÄnste
ſoll Mousselines u. Jlleiderstoſfe

im grösster Auswahl.

e a Theodor Rühlemann, re 97
I S Rabatt im MarkKen.

Direktion:

Völkerwanderung

Hartstein!
Die unverwüſſtlichen

8 Uh
„Eine Frau

93 Uhr:
„Aus einer

mit ihren tollen Szenen und
prächtigem Humor rufen

Lachſ alve
Lachſalve

7Siems?
das Hand Phänomen.

u ne
Gustav Woller.

Allabendlich

Burlesken:
r

auf Pump“
und

[6906

ervor.
Außerdem der brillante

Spreziglitätenteil
mit

Nur kurze Zeit
agenbechs Indivehe

Yöllervchaſten.

70 Eingeborene
J Frauen,
Jelefanten,

10 Zvwergeſel,
93 Lippenbären,
J Schlangen.

(Männer,
Kinder), 6 Arbeits-

10 Zwergzebus,
2 Myſoreochſen,

zahlreiche
6905

Jndiſche Küche, Brahminen-
ſchule, E
töpfer,

benholzſchnitzer, Kunſt
Topfmaler, Bronze-

ſchläger und Silberſticker, zahl
reiche Zauberer und Schlangen-
beſchwörer, 6Tempeltänzerinnen
(Bajaderen), Elefanten als
Laſtträger und Reittiere, Zebu
Wettfahren, Eſel-Reiten c.

nachm.

Große

Täglich
1 u. abds. 6 Uhr

Porſtellungen.

Eintrittspreiſe unverändert.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
an Konzerttagen von nachm. ab

S
J Erw. 60 Kinder 30

Karl
alle a.

Gieseguth,

S., Sternſtraße 5 a.
9 9

Grindlite Ansbildung

in kaufm. u. landw. Buchführungze.,
fümtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſton.

Von der Reise zurück
Sprechzeit, ausgenommen Sonn-

tag, von 10-12 vormittags
Prolesorseellemüller

Bad Neuenabhr.
Hotel GermaniaBrosch. üb. d. Badeort u. s. Heil-

quellen, so Wie Diätvorschr. für
Zuckerkranke vers. grat. u. franko
der Besitzer II. Seckler. [6693

HöhenkurortElen t i. Oberharz
Hampe's
Prospekte.

s Hotel und Pension.
C. Hampe.

6943]

Restaurant um Radeberger,
Gr. Vrichstrasse 18.

Wiedereröffnung am Donnerstag, Mai cr.
I. V.: Rudolf Dietrich.

Direktion Otto

Am s s G n

S alhalla Theater

Iinchena n
Herrmann
a m l Von

A.

Fernruf 1248 und 1252.

er erger,
Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen- u. Herren-Garderobe, Dekorationsstoffe,
Teppiche, Gardinen, Stickereien ete.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etablissement der Provinz.
Veber 100 Angestellte und Arbeiter-

G Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.

(6513

Einen ganz neuen reizenden

z für KinderHaarschmuck für n
R. Scohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

3 Mark für ein krankes Kind
habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank dem

unbekannten Geber. D. Goehbel.

Ia 1904 er
Wetterauer Ialel-

Aeptelwein,
goldgelb, spiegelblank, maturr-
rein, von unübertroffener Güte
und Haltbarkeit. h
Beerenobstweine:
PErdbeer-Dessertwein, Himbeor-
Dessertwein, Stachelbeerwein,
Brombeerwein, Jobannisbeer- S
wein rot und weiss, Heidelbeer-

wein. [6915Peinstearomat.Pruehtgälte:

Himbeer-, Kirsch-, Erdbeer-,Johannisbeer- rot u. 6. ehwarz,

empfehlt billigst

Fr. Otto Selle,
alle a. S., Goethestr. 4.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [6651

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold &Go.

M. Waltsgott NHachf.
Große Partie Waſchgefäße, ſolid
gearbeitet, verkauft Albrechtſtr. 23.

geſucht

ne haft.

Perſonen,
die verlangt werden

Permögender jüngerer

gebildeter Kaudwirt
zur Unterſtützung des

älteren und kränklichen Beſitzers
in der Oberleitung einer großenſehr ertragreichen Jnduſtrieland

Kapitalſſtiſche Beteili
gung unter Sicherſtellung er-
wünſcht, event. auch ſpäter allein.
Uebergabe der Wirtſchaft. Reflekt.belieben näheres über ihre s
herige Tätigkeit, ihre Vermögens
und Fa milienverhältniſſe unter An

gabe von Referenzen und möglichſt
mit Bild unter Z. t. 416 an die
Expedition dieſer Zeitung einzu

r (68871 Jnſpektor, ca. 30 J. alt,
findet b. 800 Mk. Anf.Geh. I. JuliStell. in groß. Rübenwtſch., ferner
ſuche ſofort 1 Volont. Verw.
f. Rttgt. b. Leipzig und 1. Juli
1 jüng. Hofverw. für renom.
Wtſch. b. Halle. Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Rittergut Queſitz ſucht zum
1. Juni einen jüngeren tüchtigen

Verwalter
mit guten Zeugniſſen bei 400 Mk.
Gehalt. Perſönliche Vorſtellung.

Zuverläſſige geübte

zementeure
ſucht bei gutem Lohn in dauernde

Arbeit (6955Curt Moser.
Zementw.Fabr., Weißenfels a. S

Zum 1. Juli iſt die Stellung
des erſten

Wirtſchaftsbeamten
neu zu beſetzen. Energiſche, in
allen Zweigen der Landwirtſchaft

erfahrene Bewerber, nicht unter
30 Jahren, denen gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, wollen unterEinreichung der letzteren ihre
Meldungen richten an [6934
Amtsrat F. Pitzschke,Domäne Sandersleben.

Auf Rittergut Eckſtedt, S.Weim.,
wird ein jüngerer, energ., gebild.
Landwirt als

alleiniger Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. bei
freier Station. Meldungen vor-
läufig ſchriftlich unter Einſendung
von ſelbſtgeſchriebenem Lebenslaufund Sergahacheſten an die

Ritterguts- Verwaltung.

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

M Sanderodorf.

BGBel wverkehr.

gute Privathäuſer:

Frau Marie
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Vorzüglich gute Stellen erhalten
in Halle und Auswärts in nur

Jüngere und
ältere Landwirtſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, Jungfern, erſte und
zweite Stubenmädchen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfrauen, durch

WantzlIöben,

Feſtſtehende Kaſſengelder m mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm G6oecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6h.

Marnſell,perfekt in Küche und Milchwirt

ſchaft, zum baldigen Antritt für
Rittergut bei Cöthen geſucht.

Gefl. Offert. mit Gehaltsanſpr.
J Z. n. 410 an die Exped.
d. Ztg. erb. [6836

b. gut. Gehalt z. Bed.arbeit als Stulze geſ. Meld.
Frau von LDisenhart,

Steinſee b. Walkenhorſt, Südharz.

Zum 1. Juni wird ein kräft.
j. Mädchen aus achtb. Familie

u. Haus

Zuverl. junges Mädchen,
aus guter Familie als

Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Angeb. Merſeburg poſtlagernd
unt. K. 2 bis 15. Mai erb.

Perſouen,
die ſich aubieten.

Rechtaskandidat,
welcher ſpäter den philos. Doktor
(Nationalökonomie, zu machen ge-
denkt, ſucht paſſende Stellung.
Angebote unter Z. W. 419 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [6935

Aelt., an reg. Tätigkeit gewöhnt.

Verwalter,
erf. im Rübenbau, gute Empfehl.
zur Seite, ſucht ſofort oder 1. Juli
Stellung. Gefl. Offerten erbitte
unter V. Z. H poſtlagernd

[6953

nahe bei Merſeburg zur J. Stelle.
Es ſind 58 Feld I. Kl.Off. u. B. 94 79 an Rud.Sale

geb.

Halle Breslau, den

[6950

fuwe ich auf meine L Landwirtſchaft

e

e enPaul Schade
Olga Schade

Vermählt e.

J W

Schirme,
koloſſ. Auswahl

in aparteſten
Neuheiten.

Schirmfabrik

F. Xeinzel,
Leipzigerſtr. 98. 8. Telephon 2648.

sonnen-Sehirm-Bezüge
in 1 Stunde. 6565

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Hochreits- und Päten-

geschenken
in Silber und Versilbert.

R.-Sp.- V.

Müller

8. Mai 1905.

Frl. Martina Trefftzmit Hrn. Kammergerichts-Ref.
Dr. jur. Waldemar Heſſe Edlervon Heſſ enthal Leip zig--Berlin).

Frl. Käthe Böſenberg mit Hrn.
Paſtor Friedrich Jäckel (Leipzig-
Schleuſſig--Friedrichshagen bei
Berlin). Frl. Cecile von Klein
ſorgen mit Hrn. Hauptmann
Arthur von Rheinbaben (BerlinSpandau). Frl. Slga von
Knobloch mit Hrn. Kgl. Landrat
Carl Heſſe (Königsberg--Labiau,
Oſtpr.). Frl. Elſa Nitzſche mit
Hrn. Baumeiſter F. Karl Hönig
(Breitingen). Frl. Hedwig
Engelmann mit Hrn. Lehrer
Felix Kopf (Modelwitz bei
Schkeuditz). Frl. Elsbeth d
v. Falkenſtein mit Hrn. Friedrich
v. Riſſelmann-Görbitſch(Kohlow,g. M. Görbitſch). Emma
Koch mit Hrn. Hü rdigerRichard r Ceipzio)

et Hr. GuſtavLoeſche mit Frl. argarete
Bürklin (Magdeburg). Hr. Dr.

phil. Eduard Wagner mit J
Marie Brandt (Berlin).Apotheker Franz Krauſe mit F.

Lina Mannewitz Leipzig
Schönefeld). Hr. Rich. Bergermit Frl. Helene Nentwi Ceipeig
Veuſtadt) Hr. Ober-Poſtpratt.

Quehl mit Frl. Elly Stolze

(Weſel). Hr. Lehngutsbeſißer

Erich Schmutzler mit Fräul.
Margarete Klinger (Gornau--
Burkhardswalde).

r Ein Hrn.
ſuel d H. ler
ſchullehrer Jaedicke (Aſchers
leben). Eine Tochter:
Hrn. Karl Müller (Krebs).
Hrn. Hugo Schwager (L.Neu-
ſellerhauſen).

Geſtorben: Hr. Kommerzien
rat Herm. Koch (Blaſewitz). Hr.Bäckermeiſter Kuvoif Selditz

(Naumburg a. S.) Hr. Haupt
lehrer Wilhelm Arendt (Langen
ſtein). Hr. Hauptmann Bernh.
Schmidmann gen. v. Wuthenow
(Dresden). Hr. Reg. Präſident
a. D. Max v. Pohl (S chweidnitz).
Hr. Dr. phil. R. Kühn (Leipzig).Hr. Schneidermſtr. An Müller

(Großenhain). Frau M. Knuſt
geb. Drüſedow (Grunewald).
Fr. Johanne Oehler geb. Krone
erg (Sangerhauſen). Frau

Dorothee r e geb. Schröder(Deſſau). r. Chriſtine Oſtermann geb. a (Danſtedd).
r. Sophie Kleemann geborene
hiele (Merſeburg).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
gie Schiller in der Provinz Sachſen und deren Umgebung

am 9. Mai.
In faſt allen Orten iſt der heutige Tag, als ein Feſt und

gedenktag, würdig und der hohen Bedeutung entſprechend begangen
en. Jn öffentlichen-, Schulfeiern, in Feſtſitzungen gelehrter

ellſchaften und der verſchiedenen Vereine wurde der unſterblichen
gerdienſte des geiſtesgewaltigen Mannes gedacht. Ueber all' die
ſtlichen Veranſtaltungen, in welchen Friedrich Schiller ſo

begeiſtert und begeiſternd gefeiert iſt und über die uns freundlichſt
geldungen zugeſandt ſind, hier zu berichten, ſehen wir uns außer
ſande. Wir möchten nur noch erwähnen, daß allenthalben die Wogen
der Begeiſterung am 9. Mai auch deshalb ſo hoch geſchlagen haben,

il der große Tote uns eine Vaterlandsliebe gelehrt hat, ſo
lühend und heiß, wie ſelten einer vor und ſelten einer nach ihm.

Rögen deshalb auch dieſe Zeilen mit Schillers herrlichen Worten
geſchloſſen werden

„Ans Vaterland, ans tkeure, ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen,
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft.“ M. E.

4 Lieskau, 9. Mai. (Das Programm) des GuſtavAdolf-
geſtes der Ephorie Halle Land I in Lieskau am Sonntag, den 14. Mai
ſieht einen Feſtgottesdienſt (Feſtprediger P. Thielemann-Lettin),
eine feſtliche Nachverſammlung, bei der den Feſtvortrag Herr Super
intendent Hecker Peißen halten wird, und bei der allgemeine und
Chorlieder geſungen werden, vor.

Alsleben a. S., 9. Mai. (Ertrunken.) Der Schiffs
eigner Friedrich Sorge von hier lag am Donnerstag mit ſeinem
Fahrzeug bei Kl.Roſenburg an der Ausladeſtelle. Bald nach Feier
abend kam der Schraubendampfer „Friedrich Karl“ vorüber an deſſen
Kapitän hatte der Haupter Walther aus Beeſenlaublingen eine Be
ſtellung auszurichten. Sorge und Walther fuhren mit einem kleinen
Kahne an den Dampfer heran und erledigten das Geſchäftliche. Beim
Zurückfahren ſchlug der kleine Kahn um. Die Bedienungsmannſchaft
des Dampfers kam ſofort zu Hilfe, doch gelang es nur, Walther zu
retten, während Sorge ſeitwärts getrieben in den Fluten verſchwand
und alle Rettungsverſuche erfolglos blieben. Die Leiche konnte, wie
der „Anz.“ ſchreibt, bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Großörner, 9. Mai. (Beſitzwechſel. Ueberfall.)
Der „Gaſthof zum deutſchen Kaiſer“ iſt von einem Halberſtädter Herrn
gekauft worden. Die Uebernahme ſoll am 1. Juli erfolgen. Ein
äußerſt roher Ueberfall wurde in der Nacht zum Sonntag auf den
56 Jahre alten Jnvaliden Grawe unternommen. Auf dem Denkmals-
platze hatte ſich eine größere Schlägerei entſponnen, wobei man G.
ſchwer verletzte.

Belgern, 7. Mai. (Jn der letzten Stadtverord
netenſitz un g) wurde der Nachtrag zum Sparkaſſen-Statut betreffend
die Herabſetzung des Einlagenzinsfußes vom 1. Januar 1906 ab von
3,4 auf 3 Prozent angenommen. Dem Magiſtratsbeſchluſſe wurde in
der Angelegenheit betreffend die Verpachtung des im Bereiche der
Königlichen Oberförſterei Sitzenroda belegenen ſtädtiſchen Grundſtücks
zur Jagdnutzung beigetreten. Die Anlage einer Kiesgrube in ſtädtiſchen
Ländereien wurde beſchloſſen.

Groß-Alsleben, 9. Mai. Ein bedauerlicher Vor-
fall) ereignete ſich hier. Mehrere Schulkinder hatten außerhalb des
Ortes ein kleines Feuer angezündet, über das ſie in jugendlichem
Leichtſinn hinwegſprangen. Ein kleiner vierjähriger Knabe namens
Heppner ſprang unglücklicherweiſe aber gerade in die Flammen
hinein. Mit ſchweren Brandwunden bedeckt wurde er ſofort ins
der Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen den Verletzungen
erlegen iſt.

Naumburg a. S., 9. Mai. (Von dem Hochzeitsge-
ſchen k,) das etwa 430 kleinere preußiſche Städte, die ſogenannte
Gruppe Naumburg, dem Kronprinzen überreichen wollen und das in
der Königlichen Porzellanmanufaktur in Charlottenburg hergeſtellt wird,
ſind einige Probeſtücke hierher geſandt worden, wo ſie in den Geſchäfts
räumen der Firma Karl Friedr. Richter beſichtigt werden können.

Vom Kyffhäuſer, 9. Mai. Ein Feſt des Bundes der
Land wirte) findet am 20. Mai in der Wirtſchaft auf dem Kyffhäuſer
ſtatt. Feſtordnung 1. Eröffnung des Feſtes durch den Provinzial
vorſitzenden für die Provinz Sachſen und Anhalt, Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Neuhaus. 2. „Pflug und Schwert“. Redner der
Provinzialvorſitzende des Bundes der Landwirte für HeſſenNaſſau,
Generalmajor z. D. von Kloeden-Wiesbaden. 3. „Deutſche
Art, deutſche Kraft, deutſche Zukunft.“ Feſtredner: Chefredakteur
Dr. Oertel- Berlin. Zu dieſem Feſte werden nicht nur die Mit-
glieder, ſondern alle Landwirte und Freunde der Landwirtſchaft und
des Mittelſtandes in Stadt und Land mit ihren Damen einge
laden. (Siehe auch Jnſerat.)

Gräfenhainichen, 9. Mai. (Diebſtähle. Waldbrand.)
Jn der Nacht zum 8. er. verübten Diebe im Gaſthof zum goldnen
Adler hier einen Einbruch. Es fielen den Spitzbuben Kleingeld und
eine Flaſche Branntwein in die Hände, eine leere Flaſche, welche ſie
ausgetrunken hatten ließen ſie zurück. Jn derſelben Nacht brachen
Diebe im Gaſthof zu Gröbern ein und entwendeten eine größere Summe
Geld. Sonntag nachmittag, ungefähr gegen 4 Uhr, entſtand im
Schutzbezirk Ellerborn, zur Oberförſterei Rothehaus gehörig, ein Wald
brand. Es ſollen ungefähr 40--50 Morgen niedergebrannt ſein. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Theißen, 9. Mai. (Schwerer Unfall.) Das
„Weißenfelſer Tageblatt“ meldet: Bei einer Schachtreparatur auf
Grube Nr. 397 bei Theißen blieb vorgeſtern morgen der Förder-
korb hängen und der darin befindliche Steiger Wilhelm
Knauth von hier wurde vom Fördergeſtell totgedrückt, während
der Arbeiter Haubenreißer aus Zeitz in den Schacht hinab-
ſtürzte. Knauth wurde als Leiche zutage gefördert, während
Haubenreißer keinerlei Schaden nahm.

Liebenwerda, 9. Mai. (Verunglückt.) Beim Sand-
fahren wurde ein 14jähriger Dienſtjunge aus Zunſchwitz, als
er Kaninchenbaue unterſuchte, durch eine niedergehende Wand ver
ſchüttet und war auf der Stelle tot. Beim Bergen der Leiche ver
unglückte ein zweiter Dienſtjunge, da nochmals eine Sandwand
niederging; ihm wurde der rechte Oberſchenkel gebrochen.

X Prettin (Kreis Torgau), 9. Mai. (Des Kindes Engel.)
Das Töchterchen des Arbeiters K. hier vergnügte ſich auf der Straße
vor der im zweiten Stockwerke befindlichen elterlichen Wohnung beim
Spiele, als plötzlich der ſechsjährige Bruder, der oben am Fenſter
rahmen liegend das Gleichgewicht verloren hatte, herniederſauſte und
zum Glück gerade auf die Schweſter fiel. Wunderbarerweiſe wurde
weder dieſe noch der kleine Luftreiſende verletzt.
T Nordhauſen, 9. Mai. (Schillergedächtnisfond s.)

Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung auf Antrag
des Magiſtrats 3000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe zu

einem „Schillergedächtnisfonds“, der zu Volks-bibliothekszwecken dienen ſoll.
Wernigerode, 9. Mai. (Hotel verkauf. Unglücks-

fall Das Hotel Knauf iſt an die Herren Gebr. Salzwedel
verkauft worden. Der Kaufpreis beträgt für Hotel, Garten und Depen
dance 95 000 Mk. Die Uebernahme erfolgt am 15. Mai. Geſtern
nachmittag verunglückte in einem Steinbruch am Fuße der Wolfs-
klippen der Steinhauer Fr. Berge, wohnhaft in Jlſenburg, dadurch,
daß ein Stein auf ihn ſiel. Nach einer halben Stunde gab er ſeinen
Geiſt auf. Der Verunglückte, der nach der „W. Z.“ aus Haſſerode
ſtammt, ſteht im 30. Lebensjahre, hinterläßt Frau und zwei Kinder.

r 9. Mai. (Regierungsbezirks-Krieger-
verband.) Jm „Europäiſchen Hof“ fand Sonntag mittag die dies
jährige Verſammlung des RegierungsbezirksKriegerverbandes ſtatt, zu
der Vertreter von acht Kreisverbänden erſchienen waren. Der Preußiſche
Landeskriegerverband plant zur Silbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
die Ueberreichung einer Kaiſer und KaiſerinSpende, zu welchem Zwecke

2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eine Kopfſteuer von 10 Pfennigen von jedem Mitgliede des Verbandes
erhoben werden ſoll. Nach eigenem Wunſche Jhre Majeſtät ſoll die
Spende zur weiteren Fürſorge für die aus den KriegerWaiſenhäuſern
entlaſſenen Kinder verwendet werden.

W. Erfurt, 9. Mai. (Schillerfeier.)) Jm Rathaus-
feſtſaal fand heute vormittag, um 2811 Uhr beginnend, die vom
Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium einerſeits und der Kgl.
Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften andererſeits gemeinſam ver
anſtaltete Schillerfeier ſtatt. Der Feſtraum war prächtig mit Lorbeer
und Palmen geſchmückt, und eine glänzende Verſammlung, be-
ſtehend aus den Spitzen der Behörden und der hieſigen Geſellſchaft
hatte ſich zuſammengefunden. Nachdem der Männergeſangverein
„Arion“ Silchers „Stumm ſchläft der Sänger“ vorgetragen hatte,
ergriff Profeſſor Dr. Thimme das Wort zu einer, in ſtiliſtiſcher und
inhaltlicher Beziehung gleich meiſterhaften Feſtrede, in der er
Schiller als nationalen Helden, als Künſtler und als das Vorbild
eines Menſchen feierte. Hierauf trug der Chor mit Orcheſter-
begleitung Mendelsſohns „Feſtgeſang an die Künſtler“ vor. Darauf
hatte dieſe Feier ihr Ende erreicht. Unter dem Geläute ſämtlicher
Glocken begann um 161 Uhr der Hauptfeſtakt auf dem Friedrich
Wilhelmsplatz, der feſtlich geſchmückt war. Es wurden den Manen
Schillers huldigende Chöre von 800 Sängern vorgetragen. Auch
ein Feſtprolog wurde von den hiſtoriſchen Domſtufen geſprochen.
Mit einem gemeinſamen Geſang nach der Melodie „Deutſchland,
Deutſchland über alles“, woran ſich mehrere tauſend Stimmen be-
teiligten, war die erhebende Feier zu Ende. Jm Laufe des Vor-
mittags fanden auch in ſämtlichen hieſigen Schulen Feſtakte ſtatt.
Die öffentlichen Gebäude haben geflaggt.

B. Deſſau, 8. Mai. (Der anhaltiſche Landtag)
hat in ſeiner heutigen Nachmittagsſitzung die zweite Leſung der
neuen Bauordnung zu Ende geführt und das ganze umfangreiche
Geſetz dann auch gleich noch in dritter Leſung angenommen. Die
neue Bauordnung tritt am 1. Juli 1906 in Kraft.

Bernburg, 8. Mai. (Jn der geſtrigen Verſamm-
lung des Maurerverbandes) wurde nach der „Bernb. Ztg.“ mit
91 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, in den Streik einzutreten.

Plauen i. V., 9. Mai. (Hauptverſammlung). Jn
der vorgeſtern hier abgehaltenen Hauptverſammlung des Deutſchen
Privatbeamtenvereins zu Magdeburg, Bezirksverband VI, führte Herr
A. Dietze-Leipzig den Vorſitz. Dem Bezierksverband gehören zurzeit
13 Vereine mit 660 Mitgliedern an. Es wurde u. a. beſchloſſen,
für 1905/06 eine Umlage von 10 Pfg. pro Kopf zu erheben. Aus der
Wahl der Ortes für die nächſte Hauptverſammlung ging Freiberg
hervor.

Pegau, 9. Mai. (Der hieſige Rabatt-Sparverein)
erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Umſatz von 304 800 Mk.

Helmſtedt, 9. Mai. (Ehrung.) Anläßlich ſeines 25 jährigen
Dienſtjubiläums an der Landwirtſchaftlichen Schule brachten die
Schüler der Anſtalt dem Profeſſor Buch heim und dem in den Ruhe-
ſtand getretenen Oberlehrer Bo de am Sonnabend abend einen Fackelzug.

Kamburg, 9. Mai. (Feuer.) Jm Nachbardorfe Leislau
ſind geſtern Nachmittag die Anweſen der Landwirte Gennenichen
und Demmler zum großen Teil niedergebrannt.

W. Kahla, 9. Mai. (Kommerzienrat Koch,) der
Leiter der bedeutenden Porzellanfabrik, iſt in Blaſewitz im
Alter von 63 Jahren geſtorben.

W. Gera, 9. Mai. (Die Kaiſerin) hat telegraphiſch dem
hieſigen Bürgermeiſter den herzlichſten Dank für den aufmerkſamen
Empfang ausgeſprochen, der Jhrer Majeſtät von Seiten der Stadt
als auch von der Bevölkerung zuteil geworden iſt. Jhre Majeſtät
gibt dem Wunſche Ausdruck, daß der Herr dem Fürſtenhauſe auch in
Zukunft an ſeinen Kindern noch recht viele ſonnige Freude zuteil
werden laſſen möge. Zugleich hat das erbprinzliche Paar der Be
völkerung für die herzliche Anteilnahme an der Konfirmation ihrer
Tochter Feodora gedankt und ihrer dankbaren Genugtuung darüber
Ausdruck gegeben, daß die Bevölkerung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
einen ſo herzlichen, begeiſterten Empfang bereitet hat.

W. Meiningen, 9. Mai. (Landesſynode.) Nachdem
ſämtliche neugewählte Mitglieder der Landesſynode am 7. cr. dem
Gottesdienſte in der Schloßkirche beigewohnt hatten, begaben ſie ſich,
wie die „Meininger Blätter“ melden, in den Landtagsſitzungsſaal,
woſelbſt die Vereidigung erfolgte. Heute vormittags 9 Uhr wurde
die zweite öffentliche Sitzung eröffnet. Es wurden ſämtliche Wahlen
mit einigen Ausſtellungen genehmigt. Die alsdann vorgenommene
Präſidentenwahl ergab die Wiederlwahl des Oberbürgermeiſters
Schüler als erſten Präſidenten, des Superintendenten Rolle
aus Gräfenthal als zweiten Präſidenten. Als Schriftführer wurden
die Pfarrer Michael- Lauſcha und Len z Judenbach durch
Zuruf wiedergewählt. Auf Vorſchlag des Superintendenten
Schmidt wurden ſodann drei Ausſchüſſe gewählt, an welche die be-
reits bekannten Eingänge verteilt wurden.

W. Arnſtadt, 9. Mai. (Zu dem geſtern gemeldeten
BrandunglückinHolzhauſen) berichten die „Arnſtädter
Blätter“, daß es nach langem Suchen gelang, geſtern vormittag den
verkohlten Leichnam des vermißten 7jährigen Knaben des Schmiede-
meiſters Meyer in einzelnen Stücken in einer Ecke der Scheuer
unter den Trümmern aufzufinden.

W. Altenburg, 9. Mai. (Kirchenweihe.) Geſtern fand
hier, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, die Weihe der neuen
Brüderkirche ſtatt, die an Stelle der vor fünf Jahren niedergelegten
alten entſtanden iſt und als ein Prachtbau bezeichnet werden kann.
Generalſuperintendent D. Lohoff hielt die Weiherede und Kon-
ſiſtorialrat Laurentins die Predigt. Während des ganzen
Tages wurde die Kirche von Tauſenden beſucht; abends predigte
Paſtor Brettſchneider noch einmal.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Gerichtsdiener Franz Seel-

mann zu Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.
Beſtellt iſt der Kataſterlandmeſſer Beckmann in Magdeburg

zum Kataſterkontrolleur in Sonderburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kantgeſellſchaft, mit dem Sitze in Halle. Jn ihrer jüngſt

abgehaltenen Generalverſammlung hat die „Kantgeſell-
ſch aft“ beſchloſſen, den Preis für die von ihr geſtellte Preisaufgabe
„Kants Begriff der Erkenntnis verglichen mit
dem des Ariftoteles“ von 500 Mk. auf 600 Mk. zu erhöhen
undfeinen zweiten Preis von 400 Mk. auszuſetzen. Die Bedingungen
der Preisbewerbung ſind von Profeſſor Dr. Vaihinger in
Halle a. S. zu beziehen. Jn derſelben Sitzung iſt der Stadt-
rat a. D. Profeſſor Dr. Walter Simon in Königsberg i. Pr.
wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Förderung der Ziele
der Geſellſchaft zum erſten und bisher einzigen Ehrenmitglied der
ſelben ernannt worden.

-he. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Straßburg i. Elſ. hat ſich Dr. phbil. Alfred Klotz
als Privatdozent für klaſſiſche Philologie niedergelaſſen. Der o.
Profeſſor Dr. phil. Walter König in Greifswald iſt zum
ordentlichen Profeſſor der Phyſik und Direktor des phyſikaliſchen Jn
ſtituts an der Gießener Univerſität ernannt worden. Er tritt an
Stelle von Prof. Dr. Paul Drude, der Warburgs Lehrſtuhl an der
Berliner Univerſität übernommen hat. Der Privatdozent für Staats
wiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, zugleich Lehrer für die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Kolonien am Seminar für orientaliſche
Sprachen, ſtändige Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Wirkliche
Legationsrat Prof. Dr. Karl Helfferich iſt zum vortragenden Rat
in der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes ernannt worden.
Die durch den Tod des Profeſſors Dr. Siemering erledigte Stelle eines
Vorſtehers des Königlichen RauchMuſeums zu Berlin iſt dem Bild
hauer Profeſſor Hund rieſer übertragen worden.

11. Mai 1905.

W. Jena, 9. Mai. (Fürſtlicher Ehrendoktor.) Der
Herzog Georg von SachſenMeiningen iſt aus Anlaß der Schiller
feier von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena zum
Ehrendoktor ernannt worden.

W. Jena, 9. Mai. (Ernennung.) Die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Jena hat anläßſſch der Schillerfeier auch
den franzöſiſchen Bildhauer Auguſt Rodin zum Ehrendoktor
ernannt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 8. Mai Dover paeſſiert.

„Königin Luiſe“ 8. Mai nachm. 4 Uhr von Gibraltar abgeg.
„Schleswig“ 8. Mai nachm. 2 Uhr in Alexandrien angek.
„Weimar“ 8. Mai von NewYork abgeg. „Bonn“ 8. Mai
Queſſant paſſiert. „Prinßz Heinrich“ 8. Mai von Neapel abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 9. Mai vorm. 9 Uhr in Bremerhaven angek.
„Brandenburg“ 9. Mai Dungeneß paſſiert. „Karlsruhe“ 9. Mai
in Adelgide angek. Darmſtadt 9. Mai in Genug angek. „Preußen“
9. Mai in Hongkong angek. „Bayern“ 9. Mai in Hongkong angek.
„Hohenzollern“ 9. Mai vorm. 5 Uhr in Marſeille angek. „Prinzeß
Jrene“ 9. Mai vorm. 11 Uhr von Gibraltar abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 9. Mai vorm. 10 Uhr in New-Hork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Dania“ nach New-yYork,
8. Mai abends 10 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Saxonia“, von der
Weſtküſte Amerikas, 7. Mai in St. Vincent angek. „Chriſtiania“,
von New-York, 8. Mai nachm. 3 Uhr 25 Min. Sceilly paſſiert.
„Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 8. Mai morgens 6 Uhr
in Oporto angek. „La Plata“ 7. Mai von Buenos Aires abgeg.
„Sithonia“, nach Oſtaſien, 8. Mai von Suez abgeg. „Robert
Heyne“ 8. Mai in Buenos Aires angek. „St. Thomas“ und
„Helvetia“ 7. Mai in Veracruz angek. „Galicia“ 8. Mai von
Tampico abgeg. „Sileſia“, von Oſtaſien, 8. Mai abends 10 Uhr
von Colombo abgeg. „Landbank“ 8. Mai abends in Jokohama
angekommen. „Ascania“, von Weſtindien, 8. Mai abends 7 Uhr
Lizard paſſiert. „Sicilia“, nach dem La Plata, 8. Mai von Bilbao
abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 8. Mai nachm. 5 Uhr in Liſſabon
angek. „St. Jan“, nach Weſtindien, 8. Mai nachm. 1 Uhr in
Havre angek. „Dacia“, von Plata, 8. Mai morgens 1 Uhr von
Madeira abgeg. „Claverley“ 8. Mai in Manila angek. „Serbiga“
und „Helene Menzell“ 8. Mai in Singapore angek.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 9. Mai. (Wegen Kirchenraubes) wurde heute

von der Strafkammer der 19 Jahre alte ſtellenloſe Handlungsgehilfe
Friedrich Gries aus Erfurt zu zwei Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte hatte den Opferſtock
der katholiſchen Kirche in Hochheim mehrmals beſtohlen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Sanatorium Jnſelbad. Kaum iſt der Winter vorüber, ſo ver-

mehren ſich die Anzeigen unſerer Kurorte und Bäder. Auch auf das
bekannte „Jnſelbad“ bei Paderborn möchten wir hinweiſen.
„Jnſelbad“ beſitzt einen Park von etwa 30 Morgen Größe, der einen
prächtigen Aufenthalt bietet. Jn dem großen Kurhauſe liegen 40 be
hagliche und elegant eingerichtete Zimmer und große Gefellſchaftsräume.
Jn dem geräumigen Badehauſe befinden ſich ein großer Bade- und
Doucheraum, ſowie Zellen für Moor, Sand, Heißluſt-, elektr. Licht
und Kohlenſäure-Bäder. Jm vorigen Jahre iſt auch ein Röntgen
Kabinett eingerichtet. Außerdem hat man ein großes Jnhalatorium
ſowie einen Saal für aktive und paſſive Gymnaſtik. Jm „Jnſelbad“
hat ſchon eine große Zahl an Aſthma Leidender Beſſerung und Heilung
gefunden. Seit ſeiner Neueinrichtung im Jahre 1899 gelangten auch
Herz, Nerven und Stoffwechſel Krankheiten zu erfolgreicher Behandlung.

Die zweite und dritte Kurliſte von Bad Elſter iſt erſchienen.
Die Zahl der Kurgäſte beläuft ſich danach auf 240.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Mai.

Wetterbericht vom 10. Mai, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, das Weſteuropa überdeckte, dringt oſtwärts
vor, das Barometer iſt deshalb in Deutſchland in den letzten
24 Stunden um mehr als 5 mm geſtiegen. Die fortdauernden
nord weſtlichen Winde veranlaſſen kühles, wechſelnd bewölktes
Wetter, ſtellenweiſe fanden geſtern Regen- und Graupelſchauern
ſtatt. Unter Einfluß des Maximums dürfte vielfach heiteres
Wetter mit Nachtfröſten, aber allmählich ſteigenden Tages-
temperaturen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai: Trockenes,
ziemlich heiteres Wetter mit Nachtfroſt und Reif, doch etwas
ſteigender Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai: Trockenes,
vielfach heiteres Wetter. Nochmals Nachtfroſt und Reif, Tag
wärmer als am 11. Mai.

Hamburg, 10. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt in der Kanalgegend, das Minimum (unter 759 mw)
nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt es ziemlich kühl, viel-
fach heiter und meiſt trocken. Vielfach heiteres, im Norden wärmeres
Wetter und im Süden ſtellenweiſe Nachtfröſte wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

VVIDCnnnnſ

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Hchreib ich was schon längst bekannt:

Kassler Hafer Kakao
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Für Erhaltung von Leben und Geſundheit iſt ein Haupt
erfordernis die Hygiene der Haut. Schon im früheſten Kindesalter
ſollte man nicht allein der Reinigung und Abhärtung der Haut, ſondern
auch ihrer Pflege durch regelmäßige Einreibungen die größte Bedeutung
beimeſſen. Dieſe Pflege iſt jetzt eine ſehr leichte geworden, ſeitdem man
im Lanolin eine Subſtanz kennen gelernt hat, die dem natürlichen
Hautfett analog iſt und deshalb wie keine andere berufen iſt, in der
Hautpflege mitzuwirken. Von ſolchen Geſichtspunkten ausgehend, hat
man im Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin eine Subſtanz dar
geſtellt, die als Schönheitsmittel ſich als geradezu unentbehrlich gezeigt
hat. Das LanolinToilette-CreamLanolin iſt zu billigen Preiſen in
jeder Apotheke und Drogerie käuflich doch achte man ſpeziell darauf,
daß jede Tube und jede Doſe die Schutzmarke: „Pfeilring“ trägt.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Bezirkshebammenſtelle für den Hebammenbezirk

Trebnitz im Saalkreiſe iſt zu beſetzen. Bewerberinnen wollen
ſich unter Vorlage ihrer Papiere und zwar

a) eines Fähigkeitszeugniſſes für die Zulaſſung zum Hebammen
berufe,

b) eines Taufſſcheines,
c) eines ortspolizeilichen Führungszeugniſſes und
d) eines Jmpfſcheines über die erfolgte Wiederimpfung

bei dem Unterzeichneten während der Dienſtſtunden (7--2 Uhr)
im Bureau, Luiſenſtraße 6, melden.

Halle a. S., den 2. Mai 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Deutſchen Kaiſer,
pathiſche Central-Apotheke in
Halle a. S. iſt heute eingetragen
gnbaber des Geſchäfts iſt der
Apotheker Ernſt Thienell in
Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: Ernſt Thienell, Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer, Homöo-
pathiſche Central-Apotheke.

Halle a. S., den 3. Mai 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 31 betr. die Aktiengeſellſchaft
Halleſche Aktienbierbrauerei

niederlaſſung in Leipzig iſt heute
eingetragen Auf Grund des Be
ſchluſſes der GeneralverſammlungNr. 4276. Von KrosigkK. [6917 gen e
rundkapital u ark,Bekanntmachung. eingeteilt in 250 Aktien über je

Mit dem 1. April d. J. iſt die Stelle der Be r
für die Ortſchaften Sylbitz, Wallwitz, Frößu witz, Mark erhöht.Kehlit, Dnchrig mit Mertewig und wibderan burg Weg m Aguſt Hoffingnn zu
der bisherigen Hebamme frei geworden. Geeignete Bewerberinnen Halle a. S. iſt Geſamtprokura
wollen ſich unter Vorlegung ihrer Papiere und zwar:

I. eines Fähigkeitszeugniſſes für die Zulaſſung zum Hebammen
berufe,

2. eines Taufſcheines,
3. eines ortspolizeilichen Fü per e und
4. eines Jmpfſcheines über die erfolgte Wiederimpfung

bei dem Unterzeichneten während der Dienſtſtunden (7——2 Uhr)
im Bureau, Luiſenſtraße 6, melden.

Halle a. S., den 6. Mai 1905.
Nr. 4133. Der Königliche L apd rot Saalkreiſes.

(6918

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande

des Gutsbeſitzer Woldemar Henze,
Kutſcher Karl Andreas,
Arbeiter rrir g. rmann,
Häusler Wilhelm erger,
Arbeiter Guſtav Schmidt,

a erdinand Kautſch,
Maurer Auguſt Kitzing,
Arbeiter Franz Paaſch,

„„Gemeindediener Wilhelm Weylandt,
ſämtlich zu Moederan, iſt die Schweinefeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 8. Mai 1905.
Der Amtsvorſteher.

Wescheèe.

Amtliche Hekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am VDonnere n den 11. Mai 1905, nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Ferdnnng1. Abänderung der JmmobiliarUmſatzſteuerordnung. 2. Errichtung
einer neuen e bei der Polizeiverwaltung. 8. Antrabetr. die Jnvaliden Verſorgung der nicht penſionsbere tigten ſtädtiſchen

Bedienſteten und Arbeiter und Ueberweiſung der Vorlage an eine
emiſchte Kommiſſion. 4. Erhöhung des Gehalts des Siechenhaus
nſpektors Kroß. 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden

in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen MedizinalRat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:

in den Monaten Mai, Juni und September
2) jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Taubenſtraße 13;
b) jeden Mittwoch nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5.
Jm Monat Mai jeden Freitag, ſowie am 1. und 8. September,
nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebändes Große
Brunnenſtraße 6 (Eingang Friedenſtraße)
Jn den Monaten Juli und Auguſt

Jmpfungen nicht ausgeführt.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche

a) im Jahre 1904 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch

nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft
worden ſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden
konnten.
Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein

Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Namen, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen impflichtige Kinder in das Jmpflokal nicht gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung
der Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an
dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der
feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erx-
krankung, oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die
Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nach
ſchau dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hier-
durch unter Hinweis auf die in S 14 Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mk. oder 8 Tagen Haft
anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pfleg
lingen in den anberaumten Jmpf bezw. Nachſchauterminen zu er
ſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe,
welche dem Jmpfamte Einwohner Meldeamt, Schmeerſtr. 1, 1 Tr.)
vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein Jmpfpflichtiger auf Grund
ärztlichen Zeugniſſes von der Jmpfung zweimal befreit worden, ſo
kann die fernere Zurückſtellung nur durch den zuſtändigen Jmpf-
arzt erfolgen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntnisnahme ſofort nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.
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werden öffentliche

1000 Mark, alſo auf 1000 000

dahin erteilt, daß demſelben die
Vertretung der Geſellſchaft nur in
Gemeinſchaft mit einem zweiten
Prokuriſten zuſteht. Die Prokura
des Albert Brand iſt erloſchen.

Halle a. S, den 4. Mai 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die zur Neupflaſterung zweier

Straßen in iger e eeſen
a. E. erforderlichen 2340 am
Kopfpflaſterſteine (I. Klaſſe) und
50 Ifd. m bearbeitete Hoch-

bordſteine ſollen vergeben werden.
Offerten mit entſprechender Auf
h verſehen, ſind bis zum
19. Mai er., mittags 12 Uhr
an das hieſige Schulzenamt, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen,
einzureichen. Lieferung frei Ver
wendunggsſtelle. Probeſteine werdenerwünſcht [6945

Beeſen a. E., den 10. Mai 1905.
Der Gemeindevorſteher. Schatz.

r r
Die Herſtellung von 2340 am

Kopfſteinpflaſter, ſowie dasSetzen
von 950 Ifd. mm Hochbordſteine
einſchl. der Ausſchachtungs- und
RegulierungsarbeitenzumAus-
bau zweier Straßen in der Dorf
lage Beeſen a. E. ſoll vergeben
werden. Off. mit der Aufſchrift

andelsregiſter Abteilung Au betr. i Firma Br.
Ernſt Saran, Apotheke zum

zu Halle a. S. mit einer Zweig 1

Gutbis 200 000 Mk.

Exped. d. Ztg. erb.

zu kaufen
Homöo geſucht. Offerten nur von Bet ern unter Z. qu. 413 9

ſucht. Offerten unt
Z. u. 417 an die Exped. dieſer Ztg

ca. 150 Morgen groß,
U von jungem Landand

wirt zu kaufen ge-

Gut
ventar, hoher
40000 Mk. a verk. Gefl. O

nur von Selbſtkäufern u. Z. r. 4

in Altenburg, 270 Mrg. groß,
Weizenboden, un u. Jn-

ilchertrag, wi

4

an die Exped. d. Ztg. erb. [6895 M. G000 1kEquip. m. 2Pferd.

Bohuen-Auban.

Je Buſchbohnen,
gum in kleineren Partien von
2 Morgen an, zum Anbau zu
vergeben und bitte ich Guts
beſitzer, welche hierauf reflek
tieren, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [6373

Carl Robra,
Samengroßhandlung,Aſchers eben.

M. 4000 1 Equip. m. 2Pferd.
M. 3000 lagdw. m. 2Pferd.
M. 2000 18tadtw. m. Pferd
M.20000 20 Pferde
M. 1200 O gute Zugesel

Eleg. Reitpfercd,
dunkelbr. Wallach m. Bl., 5 J.,
1,70 gr., firm geritteu, auch gefahr.,
f. ein Gew. b. 180 Pfd. zu ver
kaufen. Unilversitäts Reltbahn,
Barfüßerſtraße 16. [6919

XV. Grosse pferle u. kquipagen-V

zu Magdeburg

Haus-

M. 4800 24 Fahrräder,
darunter Damenräder und
1 Motorzweirad

M. 15000 1942 Be
bestehend in nützlichen

und Wirtschafts-
gegenständen.

zusammen 2000 Gewinne i. W. v. M. 56000.,
Lose à 1 MK-, II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debſt
Hermann Semper, Magdeburg,

r

erlosung

Ziehung 22. und 23. Mai d. Js.
Hauptgewinne i. V. von

Kaiserstrasse 90.
Fernspr. 2899.

Einen importierten reinblütigen
1 jährigen oſtfrieſiſchen

uchtbullen
hat preiswert abzugeben [6941
M. Frenzel Hohndorfb. Köſen.

Telephon Nr. 32 Köſen.

Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen.
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anbhalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.
Verkauf der

Jährlinge
meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung

S

Konserve-
Gläser

mft luftdichtem Glasdeckel-Versechluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Toöpfe und Gläser
und absolute Zuverläseigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der

Konserven bieten
Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und einsehlägigen

Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik

Glashüttemverke Adlerhütten Act.-Ges.
Penzig i. Schl.

We mit allen Pinmachtöpfen und Gläsern zum zubinden und
9 verstöpseln! Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau

a

9 Pflaſterſand und Bankettkies, ſowie

achtung u hflaſterarbeiken
ſind bis zum 19. Mai er. mittags
12 Uhr an das hieſige Schulzen-

ausliegen, einzureichen.
Beeſen a. E., den 10. Mai 1905.

Der Gemeindevorſteher Schatz.
Verdingung.

Die Anfuhr von 6624367 cbm

die Abfuhr von 636-813 ebm Aus
ſchachtungsboden ſoll am 19. Mai
cr., nachmittags 3 Uhr in dem
Schulzeſchen Gaſthauſe zu Beeſena. E. an den Minde ordern en
verdungen werden. Bedingungen
ſollen im Termin bekannt gemacht

werden. 16946Beeſen a. E., den 10. Mai 1905.
Der Gemeindevorſteher. Schatz.

Jagdverpachtung.
Die Jagd des Gemeindebezirks

Züllsdorf bei Fermerswalde, ca.
5000 Morgen, vorzügliche Hoch-
wildiaady wird zum 1. Juli 1906

achtfrei und ſoll daher
onnabend, den 20. d. Mts.,

nachmittags 3 Uhr
im Fenhseſchen Gaſthofe daſelbſt
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. l6928
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.
Züllsdorf, den 10. Mai 1905.

Hof von 400 Morgen
in ſchönſter Lage des Fürſtentums
Lippe-Detmold, mit beſten Boden
verhältniſſen und Ziegelei, guten
Gebäuden, günſtigem Milchverkauf,
20 Minuten vom Bahnhof, Zucker
fabrik in der Nähe, ebenfalls größere
Stadt mit Gymnaſium, ſoll wegen
Erbteilung baldigſt verkauftwerden. Haheres unter Z. a. 420

durch die Exped. d. Ztg. [6923

n èddnndn2errſchaft-ſhee Landgut
in fruchtb. ſchöner Gegend der
Prov., Sachſen, 416 Morg. Rüben-
boden, nahe Zuckerfabrik, Länderei
verpachtet, 10 km v. gr. Stadt,
Poſt u. Eiſenbahnſt. im Orte,
Wohnhaus mit 10 Zimmern am
parkart. Garten, weg. vorgeſchr.
Alters zu verkaufen. Eignet
ſich zur Kapitalanlage. Agenten
verbeten. Off. u. A. E. 4275 an
Rudolf Moese, Erfurt. (6819
S

Gutéeverkauf in Luſo b. Zerbſt.
Das im Dorfe Luſo Std. v. Zerbſt)
veleg Vollſpännergut Nr. 13 v. ca.
240 Mrg. Acker u. Wieſen m. gut.
Gebäud., vorzügl. leb. u. tot. Wirt
ſchaftsinvent. ſoll d. Unterzeichneten

Halle a. S., den 13. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

u. günſt. Zahlungsbeding. verk. w.

amt, woſelbſt die Bedingungen

und Merino-
fleiſchſchafböcke. Die
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37. [5095Osterland.
Schafverkauf.
Auf Schloß Voigtſtedt bei

Artern ſtehen 80 Stück Mutter
ſchafe zum Verkauf. [6891

MaussKnecht.
80 Sküch Merzſchafe

hat a h ſcheid 6936
ergut Burgſcheidungenb. Tröbsdorf a. U. ß

Vocrk- Verkauf.
Oxfordſhire- u. Rambouillet-

Böcke ſtehen zum Verkauf.
Züchter: Schäfereidirektor

Johannes Heyne,
Rittergut Zingſt bei Nebra.

Wegen Aufgabe dieſer Zucht-
richtung verkaufe ich 12 bis 13
tragende ſowie hochtragende

Zuchtſauen
der großen deutſchen veredelten
Landſchweinraſſe, größtenteils von
den erſten Züchtern dieſer Raſſe
importierte Tiere. Die Sauen ſind
en u. abgehärtet; ſie werdenTag und Nacht im Freien ge

halten. [6940M. FrenzelJgynderf bei Bad Köſen.
Telephon Anſchluß Köſen Nr. 32.

600 Stück halbengliſche zur
Maſt geeignete

Lämmer
werden zu kaufen geſucht. Ab
nahme nach Wahl des Verkäufers.

Rittergut Branderoda
6949) bei Mücheln.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Spargel,tags friſch geſtochen, gibt ab
Rittergut Quetz bei Niemberg.

Makulatur
hat abzugeben
Buchdrucherei Otto Thiele,

Große Brauhausſtrafe.

Kaufe Kontrollkaſſe
Beſchreibung, Preisangabe. Adr.
unt. Z. h. 421 an die Exp. d. Ztg.

Verſende alle Tage friſche, hochfeine
ZeutrifugenCafelbukter, das Poſtkolli
8 Pfd. Jnh. f. 9Mk. fr. i. Haus. Frl.

Fr. Bierwirth, Zerbſt.

Herden

Lohnzahlungshücher,

Arbeitsbücher,

r r. rPuchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preistbert zu bermieten, [6504
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Rittergut

in der Mark mit ſehr günſtiger Verkehrslage, ca. 3650 Morgen
groß, wovon 3070 Morgen drainierter rotkleeſicherer Acker,
ca. 380 Morgen gut beſtandener Wald. Reſt gute Wieſen
und Weiden. Gute Gebäude. Lebendes und totes Jnventar
reichlich und gut. Günſtige Abſatzverhältniſſe. Hervorragende
Jagd. Anzahlung etwa 240 000 Mk. Offerten unter T. 478
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 6867

Mittwoch, den 10. ds. Mts.
treffen in großer Auswahl

ſchwere und leichte
däniſche ſowie holſteiner

Acker und Wagenpferde

Fr. Zwicokert.
Von Donnerstag, den 11. Mai, ſteht ein

großer Transport
friſchmilch. u. hochtragender Kühe,

Zuchtbullen, nrecken,
ſowie Stiere und Jungvien

bei mir preiswert zum Verkauf. [6937

bei mir ein.

Delitzscherstr. S,Telephon 2921.

Emma Sahmel, Kaukehmen, Oſtpr. Cönnern. Ernst Ackermann-
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